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Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
er Quartal 7 Mart 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 447. Abend ⸗ Ausgabe. 


Die Wanderläger. 
# Berlin, 29. Juni. 

Seit etwa ſieben Jahren haben wir eine beſondere Steuer auf 
Wanderläger, welche den reellen Betrieb dieſes Gewerbes durch ihre 
Höhe geradezu unmöglich macht. Eine Gewerbeſteuer von 20 Mark 
täglich zu zahlen, iſt in kleinen Orten einfach unerſchwinglich. Der 
Staat hat großmüthigerweiſe den Ertrag der Wanderlagerſteuer nicht 
für ſich beanſprucht, ſondern den Communen abgetreten. Nun, 
Berlin, die größte Commune des Staates, bezieht der Regel nach 
aus dieſer Steuer Nichts; ausnahmsweise bringt fie es auf 20 Mark 
jährlich und in einem vereinzelten Falle mag fie es etwas höher ges 
bracht haben. Man fieht, das Wanderlagergewerbe, über das man 
bis zum Jahre 1880 hin fo lebhafte Klagen hörte, ift feit jener 
Zeit vollſtändig todt, und wenn der Blüthe des ſtehenden Gewerbes 
tein anderes Hinderniß im Wege ſtände, könnte das ſtehende Ge⸗ 
werbe jetzt blühen. 

Es blüht aber nicht; die alten Klagen kehren wieder und kehren 
fogar in einem Miniſterialerlaß wieder. Die Sache hat ſich fo ein: 
gerichtet, wie man es vorausſehen konnte. Dieſelben Waaren, 
die man früher in einem Wanderlager feilbot, werden jetzt einem Kauf⸗ 
mann, der eine ſtehende Firma hat, in Conſignation gegeben und 
werden in demſelben Umfange wie früher abgeſetzt. Der Wanderlager⸗ 
betrieb iſt geblieben, was er war, aber an jedem einzelnen Orte tritt 
eine andere, an dieſem Orte ſeßhafte und als Händler in die Ge⸗ 
werbeſteuerrolle B eingetragene Perſon als Herr dieſes Lagers auf. 
Und gegen dieſe Form wird man, ſo weit ich die Sache überſehe, 
eine Abhilfe nicht erſinnen konnen. 

Der Wanderlagerbetrieb iſt an ſich weder etwas Gutes, noch 
etwas Schlechtes, ſo wenig wie der ſtehende Gewerbebetrieb an ſich 
etwas Gutes oder Schlechtes iſt. Man kann auf dem Jahrmarkt 
gut oder ſchlecht, theuer oder billig kaufen und daſſelbe Schickſal kann 
Jemandem in dem eleganteſten Laden der Großſtadt paſſiren. Beim 
Kaufmann kommt es lediglich darauf an, wie er ſeine Kunden bedient. 


Wie kommt es denn nun, daß der Wanderlagerbetrieb bei uns 
eine große Ausdehnung gefunden hat, die den ſeßhaften Handel in 
Schrecken verſetzt? Man wird doch nicht behaupten, daß der Käufer 
von vornherein eine phantaſtiſche Vorliebe für den wandernden 
Händler beſitzt. Im Zweifelsfalle kauft Jedermann lieber bei dem 
Verkäufer, der auf Borg giebt, als bei dem, der Baarzahlung ver: 
langt. Und der Inhaber des Wanderlagers pumpt nicht. Im 
Zweifelsfalle kauft Jedermann lieber bei dem Freund und Gevatter, der 
ihm einmal wieder etwas zu Liebe thut, als bei dem völlig Unbe⸗ 
kannten. Und der Inhaber des Wanderlagers iſt der Regel nach ein 
Unbekannter. Wenn trotzdem die Wanderläger ſo großen Zulauf 
gehabt haben, ſo muß doch die Sache einen Haken haben. 


Allem Anſchein nach iſt der ſtehende Handelsbetrieb in kleinen 
Städten, namentlich ſoweit es ſich um Gewebe und Confections- 
waaren handelt, etwas eingeroſtet. Er bedient nicht mehr billig 
genug, oder nicht ſchnell genug, oder nicht modern genug. Er 
hatte nicht mehr den rechten Trieb, die Bedürfniſſe des Käufers 
zu ergründen. Ihm that eine Concurrenz noth und dieſe Con- 
currenz hat das Wanderlager befriedigt. Es hat zur Zufriedenheit 
des Conſumenten gearbeitet. Es hat, nachdem man es öffentlich 
unterdrückt hat, nun ſchon ſeit ſieben Jahren im Stillen weiter 
gelebt. Die wahre ſoclalpolitiſche Aufgabe hätte darin beſtanden, zu 
ermitteln, mit welchen Mängeln der Kleinhandel behaftet iſt, die es 
ihm unmöglich machen, ſeine Aufgabe zu erfüllen. Statt deſſen be⸗ 
müht man fih, eine Conecurrenz zu beſeltigen, von deren Vorhanden⸗ 
ſein der Conſument doch in irgend einer Weiſe Nutzen gezogen 
haben muß. 


Der Tunkert.“) 
Eine Dorfgeſchichte aus Lothringen. 
Von Jacob Regnery. 


[4] 


Was, auf dem „Hangarten“, auf meinem Hof, feid Ihr verrückt! i 


rief der „Tunkert“, erboſt über den ſchlechten Witz des Polizeidieners 
aus, als ihn der „Welſche“, der ganz in der Nähe ſtand, mitleidig 
lächelnd anſah und ſagte: Monſieur Gelſer, ich thät mich an Eurer 
Stelle ſchämen, ſo mit zerriſſenen und zerlumpten Kleidern am Leibe 
auf offener Gaſſe zu ſtehen und noch dazu ein frech Maul zu haben. 
Verblüfft hatte da der Angeredete einen ſchnellen, ſcheuen Blick auf 
ſeine Kleider geworfen: O Gott, o Gott, es iſt ja wirklich wahr, 
der Gelſer vom „Hangarten“ iſt ein ruinirter Mann, iſt ein Bettler! 
fort, fort! Doch die Füße verſagten den Dienſt, und beſinnungslos 
taumelte der Unglückliche unter dem rohen Gelächter der Umſtehenden 
zu Boden, mit dem Kopfe hart aufſchlagend. 
Gott ſei Dank, es war nur ein Traum geweſen! 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 30. Juni. 

Wir haben geſtern eine Aeußerung des Berichts des Aelteſten der 
Berliner Kaufmannſchaft über den Handel und die Induſtrie 
von Berlin im Jahre 1886 mitgetheilt. Heute laſſen wir aus dem⸗ 
ſelben Berichte eine vortreffliche Schilderung der handelspolitiſchen 
Situation Deutſchlands folgen. Nach einer Beſprechung der Ver⸗ 
kehrsbeziehungen zwiſchen dem Deutſchen Reiche und den wichtigſten 
europäiſchen Staaten heißt es: ; 

„Das laufende Jahr und vermuthlich auch die nächſtfolgenden Jahre 
enthalten dringende Veranlaſſung für Deutſchland, in den zollpolitiſchen 
5 en aufs Neue Stellung zu nehmen. Das Deutſche Reich iſt in 

ia aan er Ueth mit der Schweiz begriffen, auf die wir aus naheliegenden 
Gründen nicht näher eingehen wollen; genug, die Schweiz plant für 
ihren allgemeinen Zolltarif eine ganz anſehnliche Zahl von Boll- 
erhöhungen. Der beſtehende Handelsvertrag Deutſchlands mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn läuft mit Schluß des Jahres ab und den Tarif, 
welchen dieſes en in Kraft ſetzen will, kennen wir; er würde, 
wenn er zur Ausführung käme und ein Conventionaltarif nicht ſeine 
Sätze ſtark reducirte, den deutſchen Export nach dieſer Seite einfach un⸗ 
möglich machen; die Rückwirkungen auf Oeſterreich⸗Ungarn würden 
natürlich dann nicht ausbleiben, die Aufnahme der dortigen Erzeugniſſe 
bei uns würde auf ein Minimum zuſammenſchmelzen. Was Italien 
vorbereitet, kennen wir auch. Rumänien hat im vorigen Jahr eine 
weitgehende Erhöhung feines allgemeinen Zolltarifs gegen alle Staaten, 
die nicht durch Verträge auf Zeit geſichert ſind, in Kraft geſetzt, Deutſch⸗ 
land gehört vorläufig zu den geſicherten Staaten, und hat einige Vor⸗ 
theile daraus Rache Im März des laufenden Jahres iſt zwiſchen 
dem Deutſchen Reiche und Rumänien ein Handelsvertrag zu Stande 
gekommen, der gegenſeitige Tarifconceſſtonen enthält. Griechenland 
hat im November vorigen Jahres Erhöhungen ſeines Zolltarifs be⸗ 
chloſſen und vorläufig ſofort in Kraft geſetzt und unterhandelt zur Zeit mit 
rankreich und Oeſterreich⸗Ungarn über Meiſtbegünſtigungs⸗ und ähnliche 
erträge. Griechenland hat bei ſeinen Erhöhungen die Zölle auf Eiſen und 
Eiſenwaaren, die in ſeinem Handelsvertrag mit Deutſchland vom 9. Juli 

1884 gebunden wurden, unberührt gelaſſen, im Uebrigen für ſolche Artikel, 
welche im deutſch⸗griechiſchen Vertrage nicht erwähnt ſind, Erhöhungen 
auf das Dopppelte und mehr eintreten laffen. Indeſſen, ſämmtlicher 
Export nach Griechenland wird durch die Beſtimmung, daß künftig alle 
Zollzahlungen in Gold zu leiſten find und bei Zablung in dem mit 
Zwangscours ausgeſtatteten Papiergeld noch ein Zuſchlag von 15 pCt. 
erhoben werden ſoll, neu belaſtet, mögen die e den e meiſtbegünſtigten 
oder anderen Nationen angehören. Auch in den ſcandinaviſchen 
Ländern gewinnen ſchutzzöllneriſche Tendenzen bei Landwirthen und 
Induſtriellen zunehmend an Boden, und was Frankreich betrifft, ſo 
ſind wir nicht ſicher, daß ſeit Kündigung des Vertrages mit Italien, 
auch dort für Artikel, deren Zollſätze durch den franzöſiſch⸗italieniſchen 
Vertrag gebunden waren, eine Zollerhöhung eintritt. Mit welcher 
Eiferſucht Frankreich den Zutritt deutſcher Waaren von ſeinem Markt 
ar uhalten beſtrebt ift, haben wir ja erft kürzlich an feiner Abwehr 
Air ya Spielwaaren und in der vom franzöſiſchen Handelsminiſter 
Lockroy geplanten Verſchärfung der Geſetzgebung gegen die Anwendung 
franzöſiſcher Urſprungs⸗Bezeichnungen bei ausländiſchen Erzeugniſſen er⸗ 
fahren. Das dringende Bedürfniß nach Conventional⸗Tarif⸗ 
verträgen mit größeren Induſtrie⸗Staaten, welches ſich 
ur Zeit in vielen gewerblichen und Handelskreiſen regt, iſt auch in der 
eichstagsſitzung vom 18. September v. J. zur Sprache gekommen, 
und nachdem es von einem Mitglied entſchieden ſreihändleriſcher Richtung 
dargelegt worden, hat dieſe Ausführung auch die volle Zuſtimmung von 
gemäßigt ſchutzzöllneriſcher Seite gefunden. Auch von dieſer Seite 
wurde darauf gedrungen, es liege im dringenden Intereſſe des deutſchen 
Handels und der deutſchen Induſtrie, mehr als es ſeither geſchah, an 
das Zuſtandekommen von Handels: und Conventional = Verträgen 
mit größeren Induſtrie⸗Staaten heranzutreten. Eine richtig verſtandene 
deutſche Schutzzollpolitik und die darauf geſtützte Wahrnehmung der 
Intereſſen unſeres Landes werde ihre Krönung erſt dann finden, wenn 
aus der autonomen Schutzzollpolitik, wie wir ſie jetzt haben, eine 
möglichſt vielſeitigen Intereſſen des Reiches entſprechende Con⸗ 
ventionaltarif⸗Politik hervorgehe, welche die Grundlage für 
unſeren Verkehr mit den großen Cultur- und Induſtrie⸗Ländern der 
Welt bieten könne. Deutſchland ift für Oeſterreich⸗Ungarn, für Italien, 
Frankreich, Belgien, die Schweiz u. ſ. w. ein bochwichtiges Abſaßzgebiet, 
welches jene Staaten nicht miſſen können; und dieſen Hmftand werben 


3e 


— f . ale ne 9 — alle Poft- 
eſtellungen onn ma n 
zweimal, an — — ytes dreimal Ae 88 


itun 


i 


+ 


u 
u. 


Donnerstag, den 30. Juni 1887. 


6. 


7 
* 


| 


7 


erſtere ernſtlich in Rechnung zu ziehen haben. Grleiterumgen des 4 
es” u 


Waaren⸗Austauſches find aber nur auf dem Wege des „do ut 


erwarten. Und da auch Deutſchland dringend an Erleichterungen des 
Waaren⸗Austauſches gelegen fein muß, fo wird ſich hoffentlich auf beiden 
Seiten ein ernſtes Streben geltend machen, ſich gegenſeitig die Con⸗ 


ceſſtonen zu gewähren, welche zu einem befriedigenden Erfolg in diefer 


Richtung führen.“ 


Wie leicht bei einem Zollkriege zweier Staaten auch die In⸗ 
duſtrieen dritter Staaten in Mitleidenſchaft gezogen werden, zeigt 
ein in dem Jahresbericht der Handelskammer zu Barmen anges > 


führtes Beifpiel. Unter den Barmer Beſatzartikeln befindet ſich auch ein 


dort in Maſſen hergeſtelltes baumwollenes Band mit eingewebtem Muſter, F | 


für welches in Rumänien ein großer Bedarf vorhanden iſt. Als Oeſterreich 1 


und Rumänien nach dem Erlöſchen des Handelsvertrages am 1. Juni v. J. zu 


hohen Kampfzöllen griffen, wurde rumäniſcher Seits auch auf das Barmer Di 


Fabrikat der gegen Defterreich gerichtete Sperrzoll in Anwendung geraft 


und dieſe Maßregel noch durch eine neue Auslegung des Tarifs verſchärft. 


Die erwähnte Bandwaare, welche anfangs mit 80 Fres. pro Doppelcentner,- 


fpäter mit 7 pCt. vom Werthe zu verzollen war, wird nunmehr als i 


„Stickerei“ behandelt, obwohl fie damit nichts zu thun, und deshalb feit * 


Beginn des rumäniſch⸗öſterreichiſchen Zollkrieges dem enormen Zoll von 


2100 Fred. pro Doppelcentner unterworfen. Dieſer Zollſatz beträgt 160 7 


Procent vom Werthe der Waare und macht jede Einfuhr ſo gut wie un⸗ 


möglich. Alle Reclamationen bei den rumäniſchen Behörden haben nichts 


. 


genützt. Die Barmer Handelskammer urtheilt denn auch, daß, wenn auch, 


wie vielfach behauptet werde, der deutſche Handel aus dem Zurücktreten 


Oeſterreichs in Rumänien vielfach Vortheile gezogen habe, dies für den 


Barmer Bezirk ganz und gar nicht zutreffe. 

Der Wiener Correſpondent der „Times“ theilt den Inhalt eines 
Privatbriefes mit, welchen er von Sofia erhalten hat, und in welchem 
es heißt: 

„Fürſt Alexander hat bekanntlich formell und wiederholt erklärt, daß 
es ihm für den Augenblick unmöglich iſt, nach Bulgarien zurückzukehren. 
Dennoch beharren die Bulgaren bei ihrem Entſchluß, ihn wieder zu er⸗ 
wählen und ihn früher oder ſpäter zurückzuberufen. Dieſe Anſicht wird 
beſtätigt durch die vertrauliche Erklärung, welche Herr Nacevies dem 
italieniſchen diplomatiſchen Agenten, dem Grafen Sonnaz am 24. d. 
machte, und welche dahin ging, daß die Sobranje aller Wabrſcheinlichrelt 
nach den Fürſten Alexander zum Souverän proclamiren und die Ge⸗ 
walten der Regentſchaft beſtätigen und verlängern werde, welch' letztere 
dann ein homogenes Miniſterium bilden könnte. Natürlich würden 
dann die conſervativen Mitglieder des jetzigen Cabinets, die Herren 
Nacevics und Stoilow zurücktreten. Auch folgender Umſtand iſt bisher 
noch nie veröffentlicht worden. Als Fürſt Alexander der Regentſchaft 
rieth, den Gedanken an ſeine Wiederwahl aufzugeben und falls das 
Land entſchloſſen wäre, keinen Thronfolger zu wählen, wenigſtens einen 
Regenten zu wählen, ſchlug er nicht nur 
beſonders von der Goltz Paſcha vor.“ 
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Deutſchland. 
Berlin, 29. Juni. [Das Branntweinſteuergeſetz.] Mit 


dem 1. Juli treten folgende Beſtimmungen des Branntweinſteuer⸗ 


geſetzes in Kraft: 
Für die Zeit vom 1. Juli bis zum 30. September d. J. wird 
a. der Betrieb jeder Brennerei mit Ausnahme der Hefebrennereien auf 
drei Viertel des Umfanges desjenigen Betriebes beſchränkt, 
welchen dieſelbe in dem entſprechenden Zeitraume des Vorjahres 
gehabt . ſinngemäßer Anwendung der Beſtimmungen des 


2 Abſatz 2, 

b. die Maiſchbottichteuer auf das Dreifache des bisherigen. 
Satzes und dementſprechend die Steuervergütung für Brannt⸗ 
wein, welcher aus dem deutſchen Zollgebiete ausgeführt oder zu ge⸗ 
werblichen Zwecken einſchließlich der Eſſigbereitung verwendet w 


leto Paſcha, jondern ganz 2 l 


($ 1 de3 Geſetzes, betreffend die Steuerfreiheit des Branntweins zu * i 


gewerblichen Zwecken, vom 19. Juli 1879, Reichs⸗Geſetzbl. S. 259), 


auf 48,03 M. für das Hektoliter reinen Alkohols feftgeieht. Geles 
a y 


brennereien unterliegen jedoch nur einer Erhöhung der ſchbottich⸗ 


deſſelben Weines, ſo ſehr auch die Hofbäuerin zum Heimgang drängte.] Großvaters Zeiten herſtammend, wie herkömmlich ſo auch dieſen Mittag S. 
Als dann, um 8 Uhr des Abends, der Welſche auf den Tilh ſchlug] dicht am Tiſche; durch das Zimmer zog aus hoher Porzellankanne 
und ausrief: mille de tonnerres, nun trinken wir extra den Frau: das Aroma eines friſchen Kaffeeaufguſſes. Drei andere Stühle, die 


leut zulieb ne Bouteille vin de Champagne, hopp la Galß, jeden Morgen beim Kaffeetrank beſetzt waren von der Bäuerin und Br 


ozu iſt man auf der buckligen Welt, wenn man nicht luſtig fein 
darf! — da ſtand die Bäuerin auf und griff nach dem Herzen: 
Charles, die Kinder und ich, wir gehen nach Hauſe, es iſt die 
hoͤchſte Zeit. 

Die bekümmerte Frau hatte gehofft, daß ihr Mann mitgehe. Der 
geblich, fie ging ſchweren Herzens mit ihren Töchtern ohne den Mann 
fort, nachdem fie der letztere überlaut lachend und mit geröthetem 
Geſichte an der Hand gefaßt und geſagt hatte: enfin, Bärbel, guck 
Du daheim ein bischen nach; ehe es dunkel iſt, biſt Du auf dem 
Hofe; und in einer Stunde bin ich auch daheim; die „Liſette“ ift ver- 
kauft und — hol' mir's nicht übel — ohne ordentlich „Wink auf“ 
getrunken zu haben auf den gemachten Handel, kann ich doch auch 
nicht gut weg von hier. 

Als die Bäuerin mit den beiden Töchtern fort war, da griff der 


Das war aber alles die Hofglocke ſchuld, die ſich beim Mittags⸗ Welſche den Pächter um den Hals: „Hol' mich der Kukuk, Ihr ſeid 
ruf und während des Hofbauern unruhigen Schlafes die Stimme ein ganzer Mann, der mal gezeigt hat, daß er allein Herr im Hauſe 
der Schelle des Poltzeidieners geliehen hatte, um den Herrn des iſt.“ Es wurde „Wink auf“ getrunken bis in den frühen Morgen 


Hauſes mit böfem Traum zu foltern — zur Strafe und zur War: 
nung für alle Zeiten. Der Pächter wiſchte ſich den Schweiß, 
ihm kalt auf der Stirn ſtand, mit dem Hemdärmel ab und ſeufzte 
tief auf. Ein unſagbares Gefühl der Scham vor ſich ſelbſt, vor 
ſeinem Weibe und den Kindern, den Zeugen ſeiner geſtrigen Schwäche 


hinein, und die erſten Strahlen der aufgehenden Sonne leuchteten 


der auf den Wagen, auf dem der „Tunkert“ ſchnarchend neben dem 


Knechte des Wirthes „zur Poſt“ lag und dem „Hangarten“ zuge⸗ 
fahren wurde. 
Dunkel entſann ſich nun, da die Mittagsſonne über dem Dache 


trieb ihm eine Thräne in die Augen, als er die Erinnerung ſprechen des Hofes fand, der im Kopfe und im Herzen kranke Bauer des 


ließ und dann ſeinen Blick auf den dem Bette gegenüber in Gold⸗ 
rahmen gefaßten Spruch fiel: „Führe uns nicht in Verſuchung, ſon⸗ 
dern erloͤſe uns von allem Uebel“. Der Verſucher war geſtern ſieg⸗ 
reich an den „Tunkert“ herangetreten in Geſtalt des Welſchen. Und 
das ging ſo: 

Kaum hatte der Hofbauer mit ſeiner Frau und ſeinen beiden 
Töchtern in dem Hinterſtübchen des Gaſthauſes „zur Poſt“ Platz ge⸗ 


Geſchehenen. Er ſtand auf und verrichtete ſtehend ſein Morgengebet: 
„O Herr, führe uns nicht in Verſuchung, ſondern erlöfe uns von 
allem Uebel, Amen!“ 

Mit dieſer Bitte und dem feſten Vorſatz, in Zukunft gleichwie 
in früheren Tagen das Wirthshaus und verführeriſche Geſellſchaft 
ſtreng zu meiden, begab ſich der Bauer vollſtändig angekleidet und 
feſten Schrittes, um den Schein zu erwecken, als habe er in ge⸗ 


nommen, als auf Geheiß des „Welſchen“ von der Tochter des Wirthes wohnter Weiſe in irgend einem Winkel des Hauſes nach dem Rechten 


drei Flaſchen franzöfifhen Rothweins nebſt einer Flaſche Limonade 
gazeuse auf den Tiſch geſtellt wurden. Die Frauen miſchten den 
Wein mit dem brauſenden Waſſer, die Männer tranken den alten, 
ſtarken Wein ohne Zuſatz. Es folgten noch dreimal drei Flaſchen 


) Nachdruck ver boten. 


geſehen, die Treppe hinab durch die Hofküche hindurch ins Eßzimmer. Uebel 


Er gab ſich den Anſchein, als überſehe er das neugierige Aufſchauen 
15 en das ſoeben im Begriffe war, von der Mittagstafel auf: 
zuſtehen. 

Im Eßzimmer ſtand der alte, hohe Lehnſeſſel, aus des ſeligen 


den beiden Töchtern, waren unter den Tiſch bis auf die Lehne ge⸗ 
ſchoben. Es ſchmerzte den Hofbauern unſagbar, ſeit langen Jahren 
zum erſten Male ganz allein am Tiſche ſizen zu müſſen — durch 
eigene Schuld. 


Aergerlich und verſtimmt trat er ans Fenſter und ſchaute leeren E 


Blickes hinaus in den Hofbering. 


Da leuchtete auf einmal fein 


Auge auf: erblickte er doch ſeinen Augapfel, die allzeit muntere 


Marie, die draußen die Tauben und Truthühner lockte und aus der 
hochgehaltenen Schürze fütterte. 
zu. Dann pochte er an die Fenſterſcheiben. Erſchreckt flatterten einige 
Tauben in die Höhe, während die Marie, das „Blitzmaidel vom 
Hangarten“, eiligſt den ganzen Inhalt der Schürze zu Boden fallen 


ließ, um mit hochgeroͤtheten Wangen und fragenden Blickes alsbald B 


Eine Minute faute er der Idylle 


— 


t 


in der Stube vor dem Vater zu ſtehen. Der Vater legte die Hand 


auf das goldige Haar ſeines Lieblings: „Sag, Marie, wo iſt die 


Mutter, und wer hat den Kaffee aufgetragen?“ 


Wo die Mutter iſt im Augenblicke, kann ich nicht ſagen, zweimal 
habe ich den Kaffee gekocht, aber jedesmal trug ich ihn kalt ab; nun 
hat ihn die Mutter vor kaum fünf Minuten wieder friſch gebrannt, 
weil Du ja kein Freund von Aufgewärmtem biſt und die Mutter 


uns ſagte, Du ſeieſt in der Frühe in den Wald 
aber jeden Augenblick kommen. 


So, ſagte der Vater lang gedehnt, gehe wieder an Deine Arbeit, * 


gegangen, köͤnnteſt 


mein liebes Kind, ſuche mir aber die Mutter vorher und ſchicke fie 


zu mir. 

Das Mädchen ging. 

Des Hofbauern Innerſtes jammerte laut auf, empörte fi) gegen 
ſich ſelbſt: ſo weit alſo iſt es gekommen, daß in meinem Hauſe, in 


dem es vom Großvater bis auf die Enkel gekommen war, daß die 


Lüge ein ſüßes, aber verderbliches und von dem Böſen gemiſchtes 
Gift ſei, daß auf dem „Hangarten“, wo die Lüge ein ungekanntes 
war, meinetwegen den Kindern eine Unwahrheit geſagt werden 
mußte — meinetwegen! 

Cortſetzung folgt.). 


ſolchen um tragen, beanttägte, bediente ſich Rechtsanwalt Dorn folgender Worte: 
„Wenn Männern wie Bucher die Nationalkokarde aberkannt wird, ſo 
wird dieſes Ehrenzeichen in den Augen des Volkes an Werth ver⸗ 


feuer um 100 pCt., andere Getreidebrennereien einer 

8 er N 4 ee 2 k 
n dem bisherigen Satze der Maiſchbottichſteuer it de z 
ſtehender Vorſchrift beſchränkte Betrieb denjenigen eee 


Brennereien gestattet, welche Getreide verarbeiten und an einem Tage nicht lieren.“ Die Kreuzzeitung denuncirte hierauf Dorn in feiner Eiger. Als 


mehr als 1050 Liter Bottichraum bemaiſch ! 


dann Aale en all“ Krennereien, ſoweit abgeſchloſſene 


í seny Setrieb über das unter a bezeichnete 
den einfe” en Maiſchbottichſteuerbetrage zu geſtatten. 
[Auf dem Nier 


liberale -i erwald] fand dieſer Tage eine national: 
2 2 geer att, dei welcher Dr. Miquel eine Rede hielt, in] Obertribunals, Miniſter v. Uhden, forderte denſelben öfters auf, die 
„cher er u. N. ſagte: 


à Aufhebung des Urtheilsſpruchs des militäriſchen Ehrerigerichts im Wege 
Viel zwar ift feit den letzten 20 Jahren geſchaffen worden. Manches nuf â r 
Yiogt Hinter uns, auf das wir mit ſtolzer Genugthuung zurückſchauen der Gnade herbeizuführen, was er zu befürworten verſprach; doch 


können, aber noch viel mehr vielleicht haben wir vor uns liegen. Noch iſt > 
g po Die Zeit ber e eee uns a gu r 15 — jeden nungen, Titel und Orden reichlich zu Theil geworden. 
ag, jede Stunde muß jeder deutſche Mann daran denken, jene Errungen⸗ ? ; 
jagt u an und Beier 8 ende. (Beat) 15 A e e [Zur Angelegenheit Ziethen] meldet die „Elberfelder 
ader der Vergangenheit, den eine traurige klägliche Zeit uns anerzogen ` Achse 
AN die particulariſtiſchen Beſtrebungen, die Klaſſen⸗, ſocialen und con: gebniſſe wird es abhängen, was weiter in der Sache geſchieht. Ein 
felftonellen Gegenſätze zu bekämpfen und allmälig zu überwinden. (Bei⸗ | fo zeitiger Abſchluß derſelben, daß der Fall, wenn er zur nochmaligen 
fall.) e e Partei nup PA 855 Allem dieſe Aufgabe Verhandlung kommt, noch im Laufe der heute begonnenen Schwurgerichts⸗ 
ſtellen. Sie ift die Partei des Ausgleichs und der Vermittelung. Eine Seſſton auf die Rolle gelangen könnte, erſcheint vollſtändig ausge⸗ 


roße Aufgabe ift uns da geſtellt, vor Allem heute, wo es gilt, daß wir, - 
die wir meiſtens hervorgegangen find aus dem deutſchen Bürgerſtande, ſchloſſen, und fo wird denn vor October die Verhandlung keinesfalls 
Die gegenwärtigen Zeugenvernehmungen haben zunächſt 


wir, die Vertreter der belfer ſituirten Klaſſen, an unſere wirthſchaftlich ſtattfinden. 
Baer n Gee Diener e ae e n end ur den Zweck, über die Veranlaſſung und die Glaubwürdigkeit des Ge⸗ 
abe, die ſich Fürſt Bismarck gestellt, nicht bies unterſtüten, ſondern auch ſtändniſſes des Wilhelm Klarheit zu bringen. Daß bald nach der 
ördern. Wir müſſen dahin kommen, und wir find ja auch ſchon am An- F ; y 
Kor daß auch der ärmere, unbemittelte Mann den Segen den Wieder: Verurtheilung des Albert Ziethen und der Freilaſſung des Wilhelm 
aufrichtung unſeres deutſchen Vaterlandes fühlt. (Lebbafter Beifall) Wir im Jahre 1884 von Angehörigen des Ziethen auf den Wilhelm ein⸗ 
dürfen weder eine Klaſſen⸗ noch eine Intereſſenpolitik treiben. Gewiß iſt zuwirken verſucht worden ift, um denſelben zur Ablegung eines Ge⸗ 
es vollkommen berechtigt, wenn auch die Intereſſen ihre Vertretung finden, ſtändniſſes zu bewegen, dürfte ebenſo zutreffen wie die andere That⸗ 
aber höher als die Intereſſen von Klaſſen und Parteien muß uns das fahe, daß Wilhelm auch durch die Polizei zu einem Geſtändniß 
öffentliche allgemeine Intereſſe ſtehen (Beifall), unter dieſem müſſen ſich 4 zel $ 
alle Intereſſen beugen. Das ſchließt nieht aus, daß wir Städter auf damals nicht bewogen werden konnte. Mit keinem beſſeren Reſultate 
die Intereſſen der Landwirthſcheft Rückſicht nehmen müſſen, das ſchlleßt follen, wie durch die Zeugenvernehmungen angeblich feſtgeſtellt iſt, die 
auch nicht das Verſtändniß der Thatſache aus, daß die Intereſſen⸗ Angehörigen Ziethen's ſpäter in Darmſtadt, wohin Wilhelm feine 
gegenfäge nur künſtlicher Natur, und daß ſchließlich das. Intereſſe Schritte lenkte, ihre bezüglichen Bemühungen fortgeſetzt haben. 


des Einzelnen auch das Intereſſe des Ganzen iſt. (Beifall. ch n 
bin überzeugt, daß wir in den nächſten Reichs tans-Seſſtonen 2 Andere Zeugenvernehmungen wiederum ſollen dem neulichen Hierſein 


Friede im Lande bleibt, mit der Mehrbeit dieſes Reichstages in des Bruders des Ziethen gegolten haben, deſſen Auftreten ſeiner 
AUunterſtützung der Reichsregierung viel Nützliches und Gutes werden thun Miſſion, die Freilaſſung feines Bruders zu erwirken, nicht gerade 
können, aber wenig, was, wenn kriegeriſche Ereigniſſe nicht dazwiſchen 
. kommen, das Gemüth und Verſtand in gleichem Maße berühren wird. 
ir dürfen darum nicht rechnen auf eine permanente Begeiſterung, wir [Der gewaltſame Einbruch bei der Frau Dotti in der Voß⸗ 
dürfen nicht darauf rechnen, daß die Fehler unſerer Gegner uns zum ſtraße,] welcher wegen der dabei obwaltenden Nebenumſtände ſeiner Zeit 
Siege verholfen haben, wir dürfen uns nur berufen auf die Einſicht, auf | Aufſehen erregte, kam Mittwoch vor der I. Strafkammer des Berliner Land: 
das patriotiſche Gefühl der deutſchen Wähler: darauf können wir uns gerichts I zur Verhandlung. Auf der Anklagebank nahmen, wie die „T. 
verlaſſen. (Lebhafter Beifall.) Wir dürfen nicht rechnen mit der Gunſt] R.“ berichtet, Platz: 1) der Maler Georg Karl Heinrich Krümmel, ein 
der Umſtände bei den letzten Wahlen, nicht mit den Fehlern der Gegner, | 32jähriger, mehrfach vorbeſtrafter Menſch, der ſich wegen ſchweren Dieb: 
die das deutſche Gemüth nicht kannten. Ich will ſogar hoffen, daß die] ſtahls unter Mitführung von Waffen, Körperverletzung und verbotenen 
gegneriſchen Parteien aus der üblen Erfahrung, die fie bei den letzten] Waffentragens zu verantworten hat; 2) der Schloſſer Hermann Hübner, 
Reichstagswahlen gemacht, gelernt haben, und daß fie fih immer mehr] welcher gleichfalls vorbeſtraft iſt und im März erſt eine fünfjährige Zucht⸗ 
an uns anſchließen, wie dies allerdings auch ſchon, namentlich beim | hausfirafe erhalten hat; 3) und 4) die Handelsmann Eppinger'ſchen Ehe- 
Centrum, in der letzten Reichstagsſeſſion der Fall war. Aber darauf leute, welche unter der Anklage der Begünftigung ſteben. In dem erſten 
dürfen wir nicht bauen. Das muß die eigene Arbeit, das eigene Ver⸗ Stockwerk des Hauſes Voßſtraße 14 wohnt die Frau Dotti, bei welcher am 
dienſt, die feſte Organitation in jeder Stadt, in jedem Dorf, auf jedem] 17. December außer ihrer Geſellſchafterin auch ihr Sohn und ihr 
Weiler bringen; das muß uns vor Allem die unintereſſirte Arbeit für | Schwiegerſohn, der Gutsbeſitzer und Reſervelieutenant Weinſchenk, ſich 
unfer deutſches Vaterland bringen; die Ueberzeugung muß fih immer aufhielten. In der Nacht zum 17. December gegen 3½ Uhr Morgens 
weiter im deutſchen Volke verbreiten, daß unſere Partei eine Partei ift, | hörte die Geſellſchafterin ein aus dem Speiſezimmer dringendes Geräuſch, 
die nicht die Macht ſucht, ſondern zufrieden iſt, wenn eine andere ſie aus⸗ und da ſie dadurch beunruhigt wurde, weckte ſie die Frau Dotti und Herrn 
übt in ihrem Sinne, die nicht, wie die franzöſiſchen Parteien, aus der Weinſchenk. Letzterer bewaffnete ſich mit einem Schlagring, und als er 
Regierung Vortheil zu ziehen ſucht, ſondern die Macht ausübt im Dienfte | in das Speiſezimmer trat, fand er dort zwei Männer vor, welche unter 
5 und zum Segen des Vaterlandes. (Lebhafter Beifall.) Hunderte Male] dem Lichte von Diebeslaternen damit beſchäftigt waren, das Buffet aus- 
it unſere Partei todtgeſagt worden, aber immer ift fie wieder lebendig zuräumen. Bei feinem Erſcheinen ergriff der eine der beiden Männer die 
worden. Dieſe Mittelpartei ift nothwendig für die Exiſtenz und die] Flucht, dem andern verſetzte Herr Weinſchenk mit dem Schlagring einen 
ortentwickelung des deutſchen Vaterlandes. (Lebhafter Beifall.) Möge heftigen Schlag über den Kopf, fo daß das Blut ſofort umherſpritzte. Es 
unſere Partei in Zukunft blüben, ſich weiter entwiden, immer weitere kam zu einem Handgemenge, doch gelang cs dem Einbrecher, ſich gewaltſam 
Kreiſe des deutſchen Volkes an ſich ziehen und dem deutſchen Vaterlande | loszureißen und auf den Treppenflur zu flüchten. Herr Weinſchenk ſtürmte 
wie bisher zum Gedeihen wirken. Trinken Sie auf unſere Partei als] ihm nach, ergriff ihn wieder, und es kam abermals zu einem Handge⸗ 
eine Partei des Vaterlandes. Die Entwickelung der nationalliberalen] menge, welches damit endete, daß der Einbrecher die Treppe hinunter: 
Partei in der Zukunft wie in der Vergangenheit, fie lebe hoch! (Stür⸗ | ftürzte und auf die Straße hinauslief. Herr Weinſchenk lief ihm nach, 
miſcher, langanhaltender Beifall.) a u — gie e. 5 550 eee > Auftritt 2 
f 8 A i { leiſtete doch Niemand irgend welche 
[Herr Hintze,] der ſeine Stellung als Vorſitzender des akademiſch⸗ antaben um den Gilferuf erden. A 
liberalen Vereins vor einiger Zeit niedergelegt hatte, wurde 1 4 5 En vr gpi es ichen dect ben un 30 erfolgte — — 
Abend von der Generalverſammlung des genannten Vereins einftimmig 10 all a 5 i — Revol 9 Schuß * Ihn 10 x gg ng 
zum Vorſitzenden wiedergewählt. plötzlich aus einem Revolver einen Schuß auf ihn ab und verwun⸗ 
e dete ſeinen Verfolger an der Hand und am Unterleib. Trotzdem 
[Aus dem Offiztersſtand durch ehrengerichtliches Gr: | hielt Hr. Weinſchenk den Menſchen krampfhaft feft, ſchließlich riß ſich der- 
kenntniß entlaſſen] ift, wie das „Berl. Tabl. mittheilt, auch] ſelbe aber gänzlich los und es gelang ihm, in den Thiergarten zu ent- 
Rechtsanwalt Dorn bei dem Reichsgericht, deſſen Jubiläum vor kommen. Aus der Dotti'ſchen Wohnung find mehrere ſilberne Meſſer und 
N ; „| Gabeln, ſowie vergoldete Suppenlöffel geſtohlen worden. An dem Orte 
Kurzem von den hoͤchſten Juſtizbehörden des Reiches und Preußens] der That hat man die von den Einb ückgelaſſ Hüte und zwei 
3 5 fungirte im Jahre 1849 in d bet N , von den Einbrechern zurückgelaſſenen e f 
gefeiert wurde. Dorn fungir s n dem bekannten] Baar Stiefel vorgefunden, welche den Angeklagten Krümmel und Krüger 
Steuerverweigerungsproceß gegen die Mitglieder der Nationalver: | gehören folen, auf welche fh auch aus verſchiedenen andern, fie ſehr ver- 
ſammlung als Rechtsanwalt. Als der Staatsanwalt gegen die An⸗ e Na eg ee 9 beſtritt, Du 3 
getlagten, darunter den jegigen Wirklichen Geheimen Legationsrath] ſchliezlich nachgewieſen, daß bies eine Un wahrheit n 3 
i Ü gewieſen, daß dies eine Unwahrheit war, auch erfuhr 
Lothar Bucher, die Aberkennung des Rechts, die Nationalkokarde zu | Criminalcommiſſartus Braun von Leuten, die den von Krümmel verübten 


der That wegen der oben angeführten, vor dem Schwurger cht als 
Vertheidiger gebrauchten Worte gegen Dorn auf Entlaſſung aus dem 


3 


Es waren 150 Reflectanten anweſend. Das niedrigfte Gebot für die ge- 
ſammten Reſte war 10000 Francs. Ein Unternehmer, Herr Chalvignac, 
erſtand ſchließlich den ganzen Trümmerhaufen für die Summe von 29200 

ranes. Er iſt jedoch verpflichtet, alle goldenen und ſilbernen Gegen⸗ 
tände, Büſten und Muſikinſtrumente, die ſich etwa im Schutt noch vor- 
finden ſollten, an den Staat abzuliefern. Mit den Aufräumungsarbeiten 
ſollte dieſer Tage begonnen werden. 


Der junge Prinz Wales in der Schneidergilde. Pring Albert 
Victor von Wales, der älteſte Sohn des Thronfolgers, und Mr. W. H. 
Smith, der erſte Lord des Schatzamts und Führer des Unterhauſes, wurden 
am Freitag, wie aus London gemeldet wird, unter entſprechender Feier⸗ 
lichkeit zu Mitgliedern der Londoner Schneidergilde (Merchant Taylors 
Company) aufgenommen. Die Feier fand in der großen Halle der 
Gilde in Threadneedle⸗Street ſtatt. 


Filippo Filippi . Wie aus Mailand gemeldet wird, ift daſelbſt 
am 25. d. der ausgezeichnete Muſikſchriftſteller Filippo Filippi geſtorben. 
Bei der großen Bedeutung, welche Mailand für das Muſikleben Italiens 
beſitzt, war die Stellung des erſten Muſikkritikers dieſer Stadt eine ganz 
beſonders anerkannte und geehrte. Filippi führte das muſtkaliſche Referat 
in der „Perſeveranza“. Seine Arbeiten zeichneten ſich durch Gediegenheit 
des Wiſſens, Schärfe und Unbefangenheit des Urtheils und Vornehmheit 
der Form aus. Alle, welche Gelegenheit hatten, dieſem vortrefflichen 
Mann näher zu treten, haben die hervorragenden Eigenſchaften ſeines 
8 und Herzens ſchätzen gelernt. Filippi erreichte ein Alter von 

ahren. 


Errathen!. Der Hofprediger einer kleinen Pe e giana 
unterricht in der unter allerhöchftem Protectorat ſtehenden Töchter 

Er erklärte den Mädchen das vierte Gebot; von dem Gehorſam gegen die 
Eltern hatte er bereits geſprochen und wünſchte ihnen nun auch die Ehr⸗ 
furcht vor der Landesmutter ans Se zu legen. „Noch eine andere Mutter 
giebt es“, begann er, „deren Auge über Euch wacht und der zu gefallen 
Ihr Alle beſtrebt fein folt, nun, wen meine ich wohl?“ Lieschen (ftürmiſch 
vorrufend): „Die Schwiegermutter.“ 


Kleine Chronik. 


Lilli Lehmann. Vor einiger Zeit wurde ein Auftreten von Lilli Leh⸗ 
mann bei Kroll als bevorſtehend angekündigt, dann wieder aufgegeben. 
Einige Aufklärung über dieſes Aufgeben erhält man aus folgendem Cir⸗ 

bd cular, welches Herr Commiſſionsrath Engel, der Beſitzer und Director 
pos des Kroll'ſchen Etabliſſements an feine Collegen verſendet: „Als ich im 
ii Jahre 1886 die Aufforderung zum Beitritt zu dem Gartell erhielt, das ſich 
A ſpeciell gegen diejenigen Künſtler richtet, welche wegen eines Engagements 
in Amerika contractbrüchig werden, trat ich dieſer Vereinigung bereit⸗ 
wmilligſt bei, da auch ich der Ueberzeugung war, daß eine beſondere Abwehr 
72 Aber diefe amerikaniſchen Vertragsbrüche geſchaffen werden müſſe. — 
A er es war in dieſer Aufforderung zum Beitritte zu dieſem amerika⸗ 
7 niſchen Cartell durchaus nicht ausgeſprochen, daß dieſer neuen Verpflich⸗ 
tung der Bühnenvereins⸗Mitglieder eine rückwirkende Kraft gegeben werden 
olle. In dieſem Falle hätte ich mich dieſem Cartelle keineswegs ange⸗ 
chloſſen, da es überhaupt gegen jedes geſetzgeberiſche Princip verſtößt, 
einem Geſetze rückwirkende Kraft zu verleihen. Erſt nachher, nachdem die 
8 Beitritts⸗Erklärungen erfolgt waren, ift der Abmachung rückwirkende 
$ Kraft beigemeſſen worden und auch auf den Fall der Kammerſängerin 
Fräulein Lehmann angewendet worden. Ich kann mich daher eigentlich 
E nicht verpflichtet fühlen, auch in dieſem Falle an das Cartell ges 
bunden zu ſein, und eine Berufung an geſetzgeberiſche Autoritäten 
würde meiner Anſicht gewiß Recht geben, aber als älteſtes Mit⸗ 
glied des Cartellvereins, der ich ſtets allen Satzungen auf das 
Münktlichſte nachgekommen, möchte ich nicht ohne gegenſeitige Verſtändi⸗ 
gung vorgehen. Ich könnte Fräulein Lilli Lehmann auf meiner Bühne 
ji peon 3 — laſſen, und es würde eine große Streitfrage bilden, ob 
ich in dieſem Falle gegen unſere Abmachung verſtoße, die keine rückwirkende 
Kraft haben kann, aber ich richte im Gefühle der Rechtlichkeit und Colle⸗ 
ialttät zuvor an alle Mitglieder des Bühnenvereins die ergebenſte An- 
tage, ob dieſelben nicht meiner Anſicht find, daß der Fall des Fräuleins 
Lehmann, deren Contractbruch vor unſerem Beſchluſſe bereits ſtattgefunden 
batte, und die durch Zahlung der Conpentionalſtrafe von 13 000 Mark 
dieſen Contractbruch gefühnt hatte, jo daß die Berliner General⸗Intendanz 
ſie von der Liſte der Contractbrüchigen ſtrich, bei unſerem amerikaniſchen 
= Cartell überhaupt nicht in Betracht kommen darf? Ich bin nämlich der 
Be. 95 daß Fräulein Lehmann dieſen Schritt entweder nicht gethan 
hitte, wenn fie . welche Folgen er hat, oder die Conventionalſtrafe 
nicht gezahlt hätte. Ich habe mir bereits auch darüber juridiſche Gut- 
2 achten eingeholt, die ganz meiner Anſicht beipflichten und ſowohl mein 
E Gerechtigkeitsſinn, ſowie meine geſchäftlichen Intereſſen bewegen mich, 
über dieſen Fall des Fräuleins Lilli Lehmann die Anſichten meiner Col- 
legen zu erbitten. Seten wir unſerem Worte getreu, aber immer gerecht, 
und geben wir unſeren Abmachungen keine geſetzwidrigen Auslegungen, 
die vielleicht eine Veruneinigung unter uns herbeiführen dürften! em 
gefälligen Meinungs⸗Austauſche meiner Collegen entgegenſehend ꝛc.“ 


Die vom Feuer verichont gebliebenen Ueberreſte der Komiſchen 
Oper zu Paris gelangten am 0 > 


und die Abſchaffung der franzöſiſchen Karten. 


burg ein darauf hinzie 
zelnen Skater ans 
zöſiſchen Karte und für Einführung deutſcher Bezeichnungen 
ſpiel bemüht zu ſein. In Folge dieſer Anregun | 

land, wo hauptſächlich mit 

weiſe deren Beſeitigung erf 


R 


ſchaft als Landwehroffizier. Das betreffende Ehrengericht erkannte in] Mann wohl wiederkommen werde, au 


Zeitung“: „Die Unterſuchung geht ihren Gang und von ihrem Er: zahl von Diebeswerkzeugen bei ſich. Er 


a s RR? in dieſem Jahre, nachdem der Kaiſer durch Aller 
forderlich geweſen zu fein ſcheint. I Wiedereinführung der Totaliſators auf den Rennbahnen genehmigt hat, 


chule. Magnus Meinelt, der 712 Points Plus erzielt hatte. 


Der Skatcongreß in Leipzig. Am 27. Juni fand in der Central⸗ kommen, in Wegfall. it 
halle die Schluß ver handlung ſtatt, zu der ſich die Congreßtheil nehmer erhielten die Herren Nickau⸗Leipzig und Franz Kirſten⸗Deſſau; der 
nur in geringer Zahl eingefunden hatten. Der noch zu berathende Gegen⸗ 9. und & 
ftand betraf die Beſeitigung der Fremdwörter beim Skatſpiel] werden. Den 11. Preis für gewonnenen Solo ohne die meiſten Mata- 

D f t Herr Buhle | dore erhielt Herr 200 4 Fe í 
(Leipzig) wies darauf pa daß bereits beim vorjährigen Congreß in Alten⸗ Ehrenpreis von 120 M. Den 12. Preis für gewonnenes Tournée ohne 
ender Beſchluß gefaßt worden und daß jedem ein, die meiſten Matatiore und den 13. Preis für gewonnene Frage ohne die 
erz gelegt worden ſei, für die Beſeitigun pe 1 75 re Matadore die Herren Franz Petzold⸗Hettſtedt und 
eim Sfat- Eisleben. I 
3 ei auch in Norddeutſch⸗ mit Schneider kam an die Herren Mar Meieritein- Berlin und E. 
anzöſiſcher Karte geſpielt wird, ſchon theil⸗ Bloch - Leipzig. 
à „doch ließe ſich nicht Alles mit einem Male ohne vier Matadore mı die Herren Burkhammer⸗Kitten und Dicken⸗ 
onnabend zur öffentlichen Verſteigerung.] durchführen. Die Anweſenden waren in dieſer Richtung hin einer hagen⸗ Breitungen. 5 


großen Diebſtahl in ber City⸗Paſſage „ausbaldowert“ hatten, daß Hübner 


bei dem Diebita‘i in der Voßſtraße betheiligt war. In feinem Beſitz fand 
ich au 


ein Schlüſſel, welcher zu der Hausthür Voßſtraße 14 paßte. Die 
Nachforſchungen nach Krümmel wurden von der Polizei eiligſt fortgeſetzt. 
man bei der Frau deſſelben nach ihm ſuchte, erklärte dieſelbe, daß ihr 
at ſie ſelbſt darauf aufmerkſam 
gemacht, daß Krümmel mit dem Schloſſer Hübner engen Verkehr habe. 
Eriminalcommiſſarius Braun brachte ſchließlich in Erfahrung, daß Krüm⸗ 
mel am Tage nach der 5 den 18. December, bei Eppinger geſchlafen 


Offizierſtande! Rechtsanwalt Dorn hat ſich über dieſen Bescheid des und eine Wunde an der linken Seite der Stirn gehabt habe. Nunmehr 
Ehrengerichts zu tröſten gewußt. Der verſtorbene Pr,äfident des] wurden die Nachforſchungen nach dieſer Richtung bin gelenkt, und am 


4. Februar begab ſich Herr Braun mit mehreren Beamten vor das Haus, 
in deſſen Keller die Eppinger'ſchen Eheleute wohnen. Das Haus wurde 
umſtellt, und Herr Braun drang mit zwei anderen Beamten in die Woh⸗ 
nung. Als die Thür geöffnet wurde, verſuchte Frau Eppinger, dieſelbe 


Dorn hat dies ſtets dankend abgelehnt. Trotzdem find ihm Auszeich- wieder zuzuwerfen, die Beamten drangen jedoch ein und fanden dort hinter 


der Thür den Krümmel vor, welcher eine große Brechſtange in der Hand 
hielt und vielleicht darauf losgeſchlagen hätte, wenn die Beamten nicht zu 
Dreien erſchienen wären. Als man ihn feſtnahm, trug er noch eine An⸗ 
gab zu, daß er etwas habe 
„machen“ wollen, jedoch ſchließlich davon Abſtand genommen habe, weil er 
an ſeine Familie gedacht. Die Theilnahme an dem Einbruch in der Voß⸗ 
ſtraße beſtritt Krümmel entſchieden, doch ſind die Belaſtungsbeweiſe gegen 
ihn erdrückende; u. A. hat Herr Weinſchenk dem Einbrecher bei dem Fauſt⸗ 
kampf etwa 7 bis 8 Schläge mit dem Schlagring auf dieſelbe Seite der 
Stirn verſetzt, wo ſich die Wunde des Krümmel befand. — Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte Krümmel zu 14 Jahren Zuchthaus ſowie 10 Jahren Ehr⸗ 
verluſt und ſprach die übrigen Angeklagten frei. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. Juni, 


© Die Rennen des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht und 
Pferderennen werden am 17. und 18. Juli d. J. auf der Rennbahn 
bei Scheitnig abgehalten. Es iſt für die Herren, welche ſich mit ihren 
Pferden an dieſem Rennen betheiligen, eine bedeutende Verbeſſerung der 
Rennbahn dadurch bewirkt worden, daß die beiden Uebergänge der Chauſſee 
nach Grüneiche über die Rennbahn durch Entfernung der Chauſſirung der 
eigentlichen Rennbahn gleichgemacht ſind. Während des öffentlichen Ver⸗ 
kehrs mit Wagen und Fuhrwerk werden dieſe Uebergänge, die mit Gras 
angeſät find, durch einen hochliegenden Bohlenbelag überbrückt, welcher 
während der Rennen abgehoben und bei Seite gelegt wird. Ferner wird 
böchſte Cabinets⸗Ordre 


auch auf der hieſigen Rennbahn, und zwar auf dem Sattelplatze, ein 
Totaliſatorgebäude errichtet werden, in welchem dem Publikum 6 Totali⸗ 
ſator⸗Maſchinen zur Verfügung ſtehen. Am 17. Juli werden 7 Rennen 
gelaufen und zwar: 1) Eröffnungs⸗Rennen um 2000 M. 2) Staatspreis 
IV. Klaſſe um 1500 M. 3) Preis von Grüneiche um 3000 M. 4) 
Fürſtenpreis, Ehrenpreis ſchleſiſcher Fürſten und 6000 M. 
5) Verlooſungs⸗Rennen um 2500 M. „Der Sieger in dieſem 

ennen wird, wie in den früheren Jahren, an alle Zuſchauer, 
die an dieſem Tage ein Eintrittsbillet zur Rennbahn ge⸗ 
nommen haben, verlooſt.“ 6) Henckel⸗Handicap um 3000 M. und 
7) Breslauer Jagd⸗Rennen, Ehrenpreis und 1800 M. Am 18. Juli 
werden 6 Rennen gelaufen und zwar: 1) Oder⸗Handicap um 3000 Mark. 
2) Staatspreis III. Klaſſe um 3000 M. 3) Schmettow⸗Rennen um 
3200 M. 4) Silbernes Pferd des hochſel. Prinzen Carl von Preußen 
und 2500 M. 5) Verkaufs⸗Rennen um 2000 M. und 6) Scheitniger 
Jagd⸗Rennen, Ehrenpreis und 3000 M. An beiden Tagen beginnen die 
Rennen Nachmittags 4 Uhr. — Montag, 18. Juli, früh 10 Uhr, werden 
in der ſogenannten alten Trainir⸗Anſtalt (Stahl'ſches Grundſtück) in 
Scheitnig aus den rühmlichſt bekannten Geſtüten: Bielau, Gr.⸗Strehlitz 
und Romolkwitz, 28 Vollblut⸗Jährlinge öffentlich verſteigert. Die Pferde 
können ſchon Tags vorher daſelbſt beſichtigt werden. Die Pferde werden 
mit ihren Engagements verkauft. Verzeichniſſe der zur Verſteigerung 
kommenden Pferde werden auf Wunſch gratis abgegeben durch das Berz 
eins⸗Secretariat (Emil Kabath), Carlsſtr. 28, hierſelbſt. 

s Verein für Velveiped⸗Wettfahren in Breslau. 
des am Sonntag, 3. Juli er., Nachmittags 4 Uhr, in Grüneiche ſtatt⸗ 
findenden Sommer⸗Vekociped⸗Wettfa rens ift folgendes: I. Record- 
fahren. (Für Zweiräder.) 1000 Meter. Offen für jeden Herrenfabrer. 
Zwei Preiſe; Werth 100 und 40 Mark, mit drei Medaillen und dem 
Sieger eine goldene Recordmedaille, falls der bis zu dieſem Tage erzielte 
deuſſche Record (1 Minute 41”, Secunden Hale⸗Nürnberg) geſchlagen 
wird. — II. Juniorenfahren. 2000 Meter. Nr für Touren⸗Zwei⸗ 
räder nicht unter 18 Klgr. Gewicht.) Offen nur für Mitglieder des Gau⸗ 
verbandes Nr. 24 des D. R.⸗B., welche bei einem öffentlichen Wettfahren 
noch keinen Preis erhalten haben. Drei Medaillen. — III. Dreirad⸗ 
Hauptfahren. 3000 Meter. Offen für jeden Herrenfahrer. Drei Preiſe; 
Werth 150, 70 und 30 Mark, mit drei Medaillen. — IV. Gauverbands⸗ 
fahren mit Vorgabe. 3000 Meter. (Nur für Touren⸗Zweiräder nicht 
unter 18 Klgr. Gewicht.) Offen für Mitglieder des Gauverbandes Nr. 24 
des D. R.⸗B. Zwei Preiſe; Werth 50 und 20 Mark, mit drei Medaillen. 
— V. Dreiradfahren mit Vorgabe. 2000 Meter. Offen für jeden 
Herrenfahrer. Zwei Preiſe; Werth 75 und 30 Mark, mit drei Medaillen. 
— VI. Zweirad⸗Hauptfahren. 5000 Meter. Offen für jeden Herren⸗ 
fahrer. Drei Preiſe; Werth 150, 70 und 30 Mark, mit drei Medaillen 
und einen Ehrenpreis Demjenigen, welcher als Erſter am meiſten das Ziel 


Das Programm 


Meinung, nur über die einzelne Bezeichnung gingen die Anſichten aus⸗ 
einander. Ein Herr aus Dresden empfahl an Stelle der Bezeichnung 
„Grand“ für dieſes Spiel die in ſeinem Club in Dresden gewählte Be⸗ 
zeichnung „Bismarck“ anzunehmen. Hiergegen trat Herr Volkening 
(Leipzig) auf, der darauf hinwies, daß ſich mit dieſem Namen eine 
potiniige Idee verbinde und daß daher die Anwendung deſſelben feine 
Bedenken haben müſſe, er empfahl, dagegen, für die Bezeichnung 
„Grand“ den Namen „Kaiſerſpiel“ zu wählen. Nachdem Herr 
Vogel (Chemnitz) darauf hingewleſen hatte, daß die Verſammlung 
unmöglich mit der Durchberathung und Feſtſtellung der einzelnen neuzu⸗ 
wählenden deutſchen Benennungen in der zu Gebote ſtehenden Zeit fertig 
werden könnte und vorgeſchlagen hatte, dieſe Arbeit dem Vorſtande des 
neugegründeten Skatverbandes zu übertragen, nahm man folgenden Bez 
ſchluß an: „Die heutige Verſammlung beſchließt, wie weit die Fremdworte 
beim Skatſpiele zu beſeitigen ſind, Tomia die Einführung der deutſchen 
Karte an Stelle der franzöſiſchen dem künftigen Vorſtande des neugegrün⸗ 
deten „Skatverbandes“ zu überlaſſen.“ Nach der Wahl der Preisrichter 
für das Turnier wurden die Verhandlungen geſchloſſen. 

Der für den Abend programmgemäß feſtgeſetzte Feſteommers mußte 
wegen zu ſchwacher Betheiligung der Skater ausfallen. Dagegen 
wurden noch durch den Vorſtand die Kamen der Gewinner und die Preiſe, 
ſoweit Besen Suez möglich geweſen war, im Kaiſerſaale den noch 
anweſenden Skatern verkündek. Zunächſt wurde mitgetheilt, daß die erſten 
Preiſe von 500, 400 und 300 M., deren Höhe unter Vorausſetzung einer 
Betheiligung von 1200 Perſonen am Turnier feſtgeſetzt worden war, in Folge 
der geringeren Betheiligung — nur 680 Perſonen — auf 300, 200 und 100 
Mark herabgeſetzt werden mußten. Den 1. Preis für meiſtgewonnene Spiele 
erhielt nach dem „L. T.“ Schmelz (Elſtertrebnitz), der von 35 Spielen nur 
fünf verloren hatte. Der 2. Preis für die größte Zahl der Points fiel an 
Den 3. Preis 
für die meiſt gewonnenen Spiele, ohne eins verloren zu haben, erhielt 
Schattlich (Chemnitz), der 17 Spiele gemacht hatte, ohne eins davon zu 
verlieren. Von den weiteren Preiſen fielen der 4. für das theuerſte Spiel 
an die Herren Ernſt 8 und Richard Senf⸗Altenburg; der 
5. für gewonnenen Grand⸗ouvert an die Herren Friedrich⸗Raſchau, 
Hoffmann⸗Geldersleben und Rock⸗Poltleben. Der 6. Preis, für gez 
wonnenen Grand, ſchwarz angeſagt, kam, weil dieſes Spiel nicht vorge⸗ 
Den 7. und 8. Preis für Grand⸗ſolo mit ſchwarz 


10. Preis für Grand mit Schneider konnte noch nicht beſtimmt 


resden und zugleich auch den Leipziger 


offmann⸗ 


Der 17. Preis für gewonnenen Grand ohne vier Matadore 


Der 18. und 19. für in erſter Runde gewonnenen Grand 


g 
* 


paſſirt. — VII. Verſuchsfahren. 2000 Meter. (Nur für Touren⸗Drei⸗ 


räder nicht unter 35 Klgr. Gewicht.) Offen mer für Mitglieder des Gau lich 


verbandes Nr. 24 des D. N.-B., welche bei einem öffentlichen Wettfahren 
noch keinen Preis erhalten haben. Zwei Medaillen. — VIII. Hinderniß⸗ 
fahren. 1600 Meter. Offen für jeden Herrenfahrer. Zwei Preiſe; 
Werth 50 und 30 Mark, mit zwei Medaillen. — Zum Schluß: Corſo. 

* Alarmirung der Fenerwehr. Heute Nachmittag kurz nach 1 Uhr 
entſtand inn der 3. Etage des Hinterhauſes Herrenſtraße 17/18 ein Stuben⸗ 
brand in Folge Ueberlaufens von ſiedendem Pech. Das Feuer wurde 
noch vor Ankunft der Feuerwehr durch die Bewohner des Hauſes gelöſcht. 


L. C. Görlitz, 30. Juni. [Gegen den Reichstagsabgeordneten 
Stadtrath a. D. Lüders! it auf Grund des $ 131 des D. Str.⸗G.⸗ 
Buches eine Anklage erhoben worden, für welche der Termin auf den 
4. Juli angeſetzt ift. Nach § 131 wird mit Geldſtrafe bis zu 600 Mar 
oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft, wer erdichtete oder ent⸗ 
ſtellte Thatſachen, wiſſend, daß ſie erdichtet oder entſtellt ſind, öffentlich be⸗ 
hauptet oder verbreitet, um dadurch Staatseinrichtungen oder Anordnun⸗ 
gen der Obrigkeit verächtlich zu machen. Die Anklage, deren thatſächliche 
Unterlagen nicht bekannt ſind, knüpft an eine Verſammlung liberaler 
Wähler in Görlitz an, welche in dem Augenblick aufgelöſt wurde, wo Herr 
Lüders im Begriff war, ſich gegen die Angriffe zu vertheidigen, welche der 
nationalliberale Director Mager in einer Verſammlung der Cartelliſten 
gegen ihn unternommen hatte. 


§ Frankenſtein, 28. Juni. [Provinzial⸗Krieger⸗Verband 
für Schleſien.] Am Montag, 27. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, fand 
im Hotel „Kaiſerhof“ in Breslau unter dem Vorſitz des Herrn Landraths 
Held⸗Frankenſtein eine Delegirten⸗Verſammlung von Verbänden und Be⸗ 
zirken ſchleſiſcher Kriegervereine ſtatt. Vertreten waren: Gau⸗Verband 
Neiſſe, Oberſchleſiſcher Kriegerverband „Vorort Ratibor“, Mittelſchleſiſcher 
Kriegerverband (Schweidnitz), Kreis⸗Krieger⸗Verbände Frankenſtein, Leob⸗ 
ſchütz, Oels, Bezirk Gr.⸗Glogau, Kriegerbund Liegnitz, Kriegerbund des 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirks (Kattowitz), Bezirk 11 Breslau, Bezirk 12 
Kreuzburg und Kriegerverein Canth und Umgegend. Die übergebenen 
Stärke⸗Rapporte ergaben die Vertretung von 12 Gruppen mit 192 Vereinen 
und 19 228 Mitgliedern, wovon die zuerſtgenannten 8 Gruppen mit 134 Vereinen 
und 12229 Mitgliedern ihren Beitritt erklärt haben und die vier letzten 
Gruppen mit 58 Vereinen und 6999 Mitgliedern den Beitrittsbeſchluß 
ihrer reſp. Vorſtände binnen kurzer Friſt in Ausſicht ſtellten. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, dem bisherigen Krieger⸗Cartel die Bezeichnung 
„Provinzial⸗Krieger⸗Verband für Schleſien“ zu geben und das 
von Herrn Staatsanwalt Dr. Benedix⸗Ratibor aufgeſtellte Statut mit 
einigen Aenderungen anzunehmen. Nach dieſem Statut ſetzt ſich der Pro⸗ 
vinztal⸗Verband aus Bezirken, Kreis⸗ und Gauverbänden und Einzel⸗ 
vereinen mit mindeſtens 300 Mitgliedern zuſammen und erhebt einen 
Jahresbeitrag von ½ Pf. pro Mitglied. In den Vorſtand wurden ge: 
wählt die Herren Landrath Held als Vorſitzender, Stadt⸗Hauptkaſſen⸗ 
Aſſiſtent Heering als Schriftführer, Rendant Scholtz als Kaſſenfübrer, 
ſämmtlich in Frankenſtein; Herr Major a. D. Wellmann⸗Kreuzburg als 
ſtellvertretender Vorſitzender und die Ben Staatsanwalt Dr. Benedix⸗ 
Ratibor, Hauptmann a. D. Wenzel⸗Kattowitz, Major a. D. Dr. phil. 
Meves⸗Gr.⸗Glogau, Brennereibeſitzer Brauner⸗Neiſſe und Stabsarzt a. D. 
Dr. Benedix⸗Neiſſe als Beiſitzer. 


—r. Brieg, 29. Juni. [Kreisſynode. —Selbſtmord. — Johannis⸗ 
feft.] In der diesjährigen unlängft hierſelbſt abgehaltenen Synode des 
Kreiſes Brieg hielt Herr Paſtor prim. Lorenz das Hauptreferat über das 
Thema: „Weckung und Pflege der Theilnahme für die innere Miſſion 
auch bei den ſynodalen und kirchlichen Organen und die Gewinnung von 
Diakonen, Helfern und Helferinnen und deren Stellung zum Gemeinde⸗ 
Kirchenrath.“ Für die Provinzialſynode wurden die Herren Super⸗ 
intendent Müller⸗Michelau und Ober⸗Realſchuldirector Nö sg erath- 
Brieg und als deren Stellvertreter die Herren Paſtor Menzel⸗Pampitz 
und Kämmerer Drenkmann⸗Brieg gewählt. — Vorgeſtern gom ſich 
in der hieſigen Strafanſtalt der ſeit 1874 eine lebenslängliche Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verbüßende Bauergutsbeſitzer Franz Kuznik aus Kaſſowa, Kreis 
Gr.⸗Strehlitz, um ſein Leben zu enden, aus dem 4. Stockwerk herab. Der 
Tod wurde ſofort durch Seren ir den des Schädels herbeigeführt. — 
Die hieſigen Buchdrucker feierten ihr diesjähriges Johannisfeſt in Gemein⸗ 
ſchaft mit ihren Collegen aus Namslau und Oppeln vorigen Sonntag in 
Carlsruh OS. Nach Coneert, Feſttafel, Spaziergang durch den Park 
und die Stadt wurde das Feſt mit einem Tanzvergnügen im dortigen 
Schießhausſaale beſchloſſen. 


s. Roſenberg O.⸗S., 28. Juni. inis tfraelitifde Gemeinde 
bierf eich] ijt von einem ſchweren Unglück betroffen worden. Ihre Schöne 
Synagoge iſt am 14. Juni d. J., wie bereits ausführlich mitgetheilt, durch 
die Unvorſichtigkeit eines Klemptners, der das Dach zu repariren hatte, 
in Brand gerathen und total vernichtet worden. Gerettet ſind nur die 
Thorarollen und Werthſachen. Die Gemeinde ift zu klein, um aus eigenen 
Mitteln ein neues Golteshaus zu errichten, ſie wird daher die Mildthätig⸗ 
keit ihrer Glaubensgenoſſen in Anſpruch nehmen müſſen. Intereſſant 


2 Breslau, 30. Juni. [Von der Börse.] Der Verkehr begann 
auf Grund besserer Wiener Course in fester Haltung. Während aber 
im Verlaufe die Stimmung überall matter wurde und namentlich in 
russischen Werthen drängendes Angebot hervortrat, etablirte sich für Laura- 
hütte lebhafte Kauflust, welche den Preis schnell um ¾ pCt. herauf- 
brachte. Schliesslich konnte auf dem gesammten Markte eine freund- 
lichere Tendenz platzgreifen, auch russische Werthe waren etwas besser. 


Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 454½ bez., Ungar. Goldrente 81% bez., Ungar. Papierrente 708/4 
bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 72% —73½ bez., Donnersmarck- 
hütte 35 bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 46 bez., Russ. 1880er Anleihe 
82¾ —5/ö8 bez., Russ. 1884er Anleihe 97¼ —⁰ bez., Orient-Anleihe II 
55¼ bez, Russ. 4% innere Anleihe —, —, Russ. Valuta 181% bez., 
Türken 14½ Gd., Egypter 75 bez, 


Auswärtige Anſangs- Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 30. Juni, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 455, —. 
Commandit —, —. 

Berlin, 30. Juni, 12 Uhr 30 Min, Credit-Actien 454, —. Staats- 
bahn 368, —, Lombarden 137, —. Laurahütte 72, 20. 1880er Russen 
82, 40. Russ. Noten 181, 70. Aproc. Ungar. Goldrente 81, 40. 1884er 
Russen 96, 90. Orient-Anleihe II. 55, 20, Mainzer 96, —. Disconto- 
Commandit 197, 60. 4proc. Egypter 75, —. Ruhig. 


Wien, 30. Juni, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, 10, Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 17. Oesterr. Gold- 
rente —, —, 4% ungar. Goldrente 102, —. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Gen 


Wien, 30. Juni, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, 20. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 226, 25. Lombarden 84, —. Galizier 
206, 50. Oesterr. Papierrente 81,27. Marknoten 62, 20. Oesterr. Gold- 
rente —, —, 4% ungar. Goldrente 102, 05. Ungar. Papierrente 87, 97. 
Elbthalbahn 167, —. Napoleon —, —. Still. 


Frankfurt a. M., 30. Juni. Mittags. Credit-Actien 226, —. 
Staatsbahn 180, 25. Lombarden —, —. Galizier 164, 12. Ungarn —, —. 
Egypter 74, 90, Laura —, —. Credit —, —. Still. Julicourse. 

Paris, 30. Juni. 3%, Rente 80, 87. Neueste Anleihe 1872 108, 65, 
Italiener 99,60. Staatsbahn 460, —. Lombarden —, —, Neue Anleihe 


von 1886 —, —. Egypter 376, —. Fest. 
1873er Russen 96, 50. 


Disconto- 


— —. 


Londom, 30. Juni. Consols 101, 07. 
Egypter 74, 09. Bewölkt. 


Wien, 30. Juni. [Schluss-Course.] Lustlos. 

Cours vom 28. 30. Cours vom 28. 30. 
Crodit-Actien .. 282 75 282 10 [Mark noten 62 17| 62 22 
St.-Eis.-A.-Cert. 227 50 226 30 4% Ungar. Goldrente 102 05 102 07 
Lomb. Eisenb.. 85 50 83 75 I8ilberrente ........ 82 60| 82 55 
Galizier....... 207 25 206 75 [London 126 55126 65 
Napoleonsd’or. 1003 | 10 (4½ Unger. Papierrente. 88 — 87 97 
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dürfte die Mittheilung fein, daß ſchon am 14. Mat 1805 durch die König: 
iche Kriegs⸗ und Domänenkammer zu Breslau im Namen des Königs 
von Preußen der hieſigen Gemeinde die Erlaubniß ertheilt wurde, eine 
Synagoge 1 bauen. Wegen der darauf folgenden unglücklichen Kriegs⸗ 
jahre iſt aber der Bau unterblieben und erſt iin Jahre 1814 begonnen 
worden. Die Geldbeſchaffung war damals ſehr ſchwierig, ſo daß der Bau 
ins Stocken gerathen wäre, wenn nicht ein hochherziger katholiſcher Prieſter 
aus unſerem benachbarten Landsberg der Gemeinde eine größere Summe 
dargeliehen hätte, welche nach dem Ableben dieſes edlen Mannes nicht 
zurückzuzahlen war. 


„ Lublinitz, 28. Juni. [Turnverein] Von ſchönem Wetter be- 
günſtigt fand am Sonntag, 26., im Schießhausgarten ein Schauturnen, 
verbunden mit Concert, ſtatt. Die Turnübungen wurden vor zahlreichem 
Publikum ausgeführt. 4,30 Meter wurde freiweit und 2,20 Meter freihoch 
geiprungen: Die Leitung des Turnens hatte der ſtellvertretende Turnwart 

euthner übernommen. Nach dem Turnen hielt der Vorſitzende des 
Vereins, Br Kreis⸗Ausſchuß⸗Secretär Niegel, eine Anſprache an die 
Berfammelten, welche mit einem dreifachen Hoch auf den Kaifer ſchloß. 
Ein gemüthliches Tanzkränzchen hielt die Theilnehmer bei fröhlicher Stim⸗ 
mung noch einige Stunden beiſammen. 


+ Sopran, 28. Juni. [Stadtverordnetenſitzung.] In der 
eſtern abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde zuerſt der von der 
öniglichen Regierung beſtätigte Beigeordnete, Wagenbauer Herr Ed. 
Oppawski, durch Herrn Bürgermeiſter Nerlich in ſein Amt eingeführt. 
Hierauf ſchritt die Verſammlung zur Wahl dreier Rathmänner. Es wurde 
einſtimmig wieder gewählt Herr Kaufmann Simon Adler, neu gewählt an 
Stelle des zum Beigeordneten gewählten Oppawski Herr Zimmermeiſter 
Pietzuch und an Stelle des Kaufmanns Alois Kentnowsky Herr Kaufmann 
Anton Kotremba. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


t. Krenzburg, 28. Juni. [Wegen fahrläſſiger Tödtung ver⸗ 
urtheilt.] Vor der hieſigen Strafkammer ſtanden geſtern der Ritterguts⸗ 
beſitzer S. aus Schiorke, Kreis Roſenberg, und fein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
8 unter der Anklage, durch Fabrläſſigkeit den Tod der 18jährigen Arbeiterin 

lomb verſchuldet zu haben. — Die Transmiſſionsſtange vom Göpel zur 
Dreſchmaſchine war auf dem Gute des S. feit Jahren ohne jede Be- 
kleidung, trotzdem hierdurch wiederholt kleinere Unfälle vorgekommen waren. 
Vor ungefähr einem halben Jahre wurde die Glomb beim Dreſchen von 
Hafer von der Transmiſſionsſtange an den Kleidern erfaßt und in der 
Welle derart herumgeſchlagen, daß ſie ſchwerverletzt nach dem Krankenhauſe 
geſchafft werden mußte, wo ſie nach wenigen Stunden in Folge von Ver⸗ 
blutung ihren Geiſt aufgab. — Wenn die Transmiſſionsſtange die vor: 
ſchriftsmäßige Verkleidung gehabt hätte, wäre der Unglücksfall unmöglich 
geweſen. Der Gutsherr S. ſchob die Schuld auf den Mitangeklagten H., 
da er dieſen mit der Umkleidung der Stange, ſowie überhaupt mit der 
Aufſicht beim le beauftragt hätte. Der Wirthſchafts⸗Aſſiſtent H. er⸗ 
klärte dagegen, daß er erſt vier Monate vor dem Falle als Wirthſchafts⸗ 
Eleve eingetreten ſei, mithin noch gar nicht die Erfahrung gehabt haben 
könne, eine ſo verantwortliche Stelle zu übernehmen. Der Staatsanwalt 
plaidirte für die Schuld beider Angeklagten; der Aſſiſtent hatte die Pflicht, 
den ihm ertheilten Auftrag gewiſſenhaft auszuführen, der Gutsherr aber 
die Ausführung zu überwachen, beziehungsweiſe ſich perſönlich davon zu 
überzeugen. Er beantragte für beide Angeklagte je drei Monate Ge⸗ 
her Der Gerichtshof bewilligte beiden mildernde Umſtände und 8 


urtheilte jeden zu 1 Monat Gefängniß. 
Telegramme. | 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Brüſſel, 30. Juni. Die Stahlfabrikanten Belgiens haben ſich 
hierſelbſt verſammelt behufs Organiſtrung des Kampfes gegen Deutſch⸗ 
lands Stahlwerke. | 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) | 

Berlin, 30. Juni. Der Kaiſer machte geftern Abend die zweite 
Spazierfahrt und war dann bis 9 Uhr im Schauſpielhauſe. 

Petersburg, 30. Juni. Einem Telegramm der nordiſchen Tele⸗ 

graphen⸗Agentur zufolge ſoll gutem Vernehmen nach das Verbot für 

Pferdeausfuhr in dieſen Tagen aufgehoben werden. 


H 


Litterariſches. | 
Geographiſch⸗Statiſtiſches Welt⸗Lexikon. Im Verlage von Felix 
Krais in Stuttgart erſcheint ſoeben in 18 billigen Lieferungen unter 
obigem Titel ein Handbuch, das in knappſter Form alles Wiſſenswerthe 
aus den Gebieten der Geographie, Statiſtik und Ethnologie vereinigt. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 30. Juni 1887. 


Berlin, 30. Jun. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest, 

Eisenbahn-Stamm-Actlen, | Cours vom i 30. 
Cours vom 29. 30. !Schles. Rentenbriefe 103 30/103 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 —| 96 — Posener Pfandbriefe 101 70101 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 —| 83 20| do. do. 3½% 97 70| 97 50 
Gotthardt-Bahn ...- 104 90105 90 Goth.Prm.-Pfäbr.S.t 104 50104 70 
Warschau-Wien.... 282 50285 — | do. do. 8. II 102 50 102 50 

Lübeck-Büchen ... 156 700156 70 zElanhahu-Priaritäte-Obligationeu. 
isenbahn-Stamm-Prloritäten. rsl.-Freib. Pr. Etr. H. 102 10/102 10 
Rae pami 6 Oberschl.3½% Lit. E. — — 99 50 
Ostpreuss. Südbahn. 105 80 105 60 do. 40% ...... — s 
Bank -Actlen. do. Ph 1879 105 — 105 30 

Bresl. Discontobank 91 50 R.-0.-U.-Bahn 4% UI. 102 50/102 7 


91 50 


Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 90| 52 90 
do. Wechslerbank 99 50| 99 60 3 
Deutsche Bank .. 160 20160 10 Ausländische Fonds. 
Italienische Rente . 97 90 98 20 
Disc.-Command. ult. 197 20197 70 Oest. 40% Goldrente 90 70 90 7 
Oest. Credit-Anstalt 453 501454 50| G. 4% % Papiere 0 
Schles. Bankverein. 108 — 107 80 40. 4½%0% Silber 66 iE 66 EE 
Industrie-Gesellsohaften. do. 1860er Loose. 114 30114 30 
Brsl. Bierbr. Wiesner — =) — — [ Poln. 5% Pfandbr.. 56 90 56 70 
do. Eisenb.Wagenb. 99 — 99 20| do. Liqu.-Pfandbr. 53 50 53 50 
do. verein. Oeltabr. 67 70| 67 70 Rum. 50% Staats-Obl. 94 40| 94 50 
Hofm.Waggonfabrik 95 —| 95 70| do. 6%, do. do. 106 — 108 20 
Oppeln, Fortl. Cemt. 63 —| 62 — Russ. 1880er Anleihe 82 70| 82 80 
Schlesischer Cement 103 20/104 — do. 1884er do. 97 40 97 20 
Bresl. Pferdebahn . 131 — |132 — do. Orient-Anl. II. 55 40| 55.69 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 —| 54 — ] do. Bod.-Cr.- Pfbr. 96 — 95 90 
Kramsta Leinen-Ind. 123 —|123 — do. 1883er Goldr. 109 501109 60 
Schles. Feuerversich. — —|1820— | Türk. Consols conv. 14 50| 14 50 
Bismarckhütte....- 104 — |104 20 do. Tabaks-Actien 73 — 73 — 
Donnersmarckhütte 34 50| 35 — do, Loose 230 201 30 — 
Dortm. Union St.- Fr. 52 — 52 10 ung. 4% Goldrente 81 60] 81 70 
Laurahütte . EAN +- 72 —I 78 10 do. Papierrente .. 71 —| 71 — 
do. ke h Oblig. 101 70|102 — | Serb. Rente amort. 80 —| 79 75 
GörlEis,-Bd.(Lüders) 107 —105 70 Banknoten 
Oberschl. Eisb.-Bed. 45 50| 45 70 r 
Schl. Zinkh. St.-Act. 126 —!126 — 


Russ. Bankn. 100 SR. 181 70181 80 


Oest. Bankn. 100 Fl. 160 85160 65 
do. per ult. 


do. St.-Pr.-A. 128 [129 — 
Bochumer Gussstahl 124 90 126 60 


erleben kann — das ſteht ja eben in der Geſchichte. 


Inländische Fonds. Amsterdam 8 T... — — 16865 
D. Reichs-Anl. 4% 106 20106 20 London 1 Lstrl. 8 T. — —2035½ 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 101154 40] do. 1 „ 3 M. — — 20 261 
Pr.3½0% 8t.-Schldech 99 90| 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. — — 8070 


Preuss. 4% cons. Anl. 106 20106 20 
Prss. 3½0% cons, Anl. 99 60 99 60 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 97 70| 97 70 


Wien 100 Fl. 8 T. 160 65 160 60 
do. 100 Fl. 2 M. 159 80 159 80 
Warschau 100 SRS T. 181 30 181 65 


Privat-Discont 2%80%½. 


1 


Die Herausgabe beſorgt Emil ee Das Welt⸗Lexikon wird Mugs 

ohnorte der Erde mit ihren Bee 
kerungen, Verkehrsanſtalten, öffentlichen und induſtriellen Einrichtungen, 
über alle Staaten mit ihren politiſchen Eintheilungen, ihrem Gerichts 


kunft geben über eee 


weſen, Einnahmen und Ausgaben, ihrer Handelsbewegung, ihren Münzen, 1 
Maßen und Gewichten, Landesfarben und Flaggen, über Berge und Ge⸗ 


birge (mit Höhenangabe), Meere, Inſeln, Flüſſe und Seen der Erde ıc. 


Bei dem gänzlichen Mangel eines derartigen Special⸗Lexikons wird das⸗ 
ſelbe gewiß in den weiteſten Kreiſen mit Freuden begrüßt werden. 


mentlich für die Handelswelt verſpricht es ein überaus praktiſches Hilfs⸗ < 


buch zu werden, da Fragen, wie: Wo liegt dieſer oder jener Ort? Iſt eine 


Poſt am Orte? Kann ich dahin telegraphiren? de. durch daſſelbe aufs 5 


ſchnellſte beantwortet werden können? 


Die ſchleſiſchen Ortsnamen, ihre Entſtehung und Bedeutung, 


Ein Bild aus der Vorzeit von Heinrich Adamy. (Breslau. Verlag 
von Priebatſch's Buchhandlung.) Der bekannte Verfaſſer des bereits 
in ſechster Auflage erſchienenen kleinen Handbuchs unſerer Provinz: 
Schleſien nach ſeinen phyſiſchen, topographiſchen und ſtatiſtiſchen Ver⸗ 
hältniſſen (Breslau. Verlag von Eduard Trewendt.) und der vom 


gleichen Verlage herausgegebenen Schul⸗Geo raphie und Wandkarte 
hat durch dieſe Arbeit die Dunkelheit, welche über dem Urſprung ſo vieler 
ſchleſiſcher Ortsnamen laſtet, für eine große Anzahl derſelben gelichtet und 


zugleich einen dankenswerthen Einblick in die Zeit der Entſtehung derſelben 


eſchaffen. Sind doch die Ortsnamen die ſicherſten Spuren der erſten 7 


Beſiedelung und der ſie begleitenden Umſtände und die treuen Bericht⸗ 
erſtatter über geſchichtliche Thatſachen, deren einzig überlebende Zeugen ſie 
ſind. Der Verfaſſer hat die Namen in 21 Gruppen nach den Namen der 
Gründer, der hohen oder tiefen Lage, der Bodenbeſchaffenheit, Beſtimmung ze. 


der Name eingereiht wurde, leicht auffinden. 


angeordnet. Ein alphabetiſches Namensverzeichniß läßt die Gruppe, in die Fr 7 


Neuuundſechszig Jahre am Preußiſchen Hofe. Aus den Gre 
innerungen der Oberhofmeiſterin Sophie Marie Gräfin von Voß. 


Fünfte Auflage. Mit einem Porträt in Stahlſtich. Leipzig. Verlag von 
Duncker u. Humblot. 1887. Erſte Lieferung. Geboren am 11. März 
1729 war „die junge Pannwitz, ſchön wie ein Engel, aber ebenſo ent⸗ 
ſchloſſen als reizend“ ſchon zur Zeit Friedrich Wilhelms I. mit dem Ber⸗ 
liner Hof in die engiten Beziehungen getreten, ſtand als Gräfin von Voß 
den maßgebenden Kreiſen in der Zeit des ſiebenjährigen Krieges nahe, 
war Zeugin des Hoflebens 3 Wilhelms II, ſowie des glücklichen 
amilienlebens Friedrich Wilhelms III. und der unvergeßlichen Königin 
Luiſe. Sie ſah nach Friedrichs des Großen Tode die preußiſche Ruhmes⸗ 
ſonne ſich verdunkeln, durchlebte an der Seite der Königin Luiſe als deren 
Oberhofmeiſterin und dann als Erzieherin und mütterliche Freundin der 
königlichen Kinder die Jahre Napolconiſcher Gewaltherrſchaft, fah das 
Herz der beiten Königin, der fie mit unbegrenzter Hingebung zugethan 
war, ob des Vaterlandes Noth vor Schmerz und Kummer brechen, erlebte 
aber noch den Tag der Befreiung des Vaterlandes, die Wiederherſtellung 
Preußens und die glänzenden Erfolge der Feldzüge von 1813 und 1814. 
Es giebt wohl keine beſſere Empfehlung, als die, welche L. von Ranke 
den lebensvollen und bei ihrer Schlichtheit wahrhaft ergreifenden Auf⸗ 
zeichnungen der Gräfin von Voß gegeben hat: „Das Buch enthält vieles 
Intereſſante und Wichtige. Ich kann es bei meinen Arbeiten beſonders 
deshalb gut brauchen, weil es über einige Punkte, über die man mannig- 
faltige Traditionen hat, die Wahrheit mittheilt. Hoffentlich wird es viel 
geleſen.“ Dieſe Hoffnung des en Hiſtorikers hat ſich erfüllt. Die 
in kurzer Zeit nöthig gewordene fünfte Auflage beweiſt dies. Daß das 
ſchätzbare Werk aber noch größere Verbreitung finde, hat die Verlags⸗ 
Pr: rei dieſe neue Auflage zu einem bedeutend billigeren Weise ee 
anſtaltet. 5 


Von Hackländers humoriſtiſchen Schriften, ihuſtrirt von 
H. Schlittgen u. A. (Verlag von C. Krabbe in Stuttgart) iſt die 16. bis 
20. Lieferung in prachtvoller Ausſtattung erſchienen. Eine ganze Schaar 
luſtiger Sommervögel ſteckt in dieſen neueſten Lieferungen. Was kann 
es Zeitgemäßeres geben als „Knospenſtudien“, und daß in dieſem roſen⸗ 
duftenden Idylle ein Regenſchirm der deus ex machina iſt, macht dieſelbe 
dem Leſer im Frühjahr 1857 um fo ſtimmungsvoller! Dann eine „Rigi⸗ 
fahrt“ und zwar eine. die dem richtigen Kind der Zeit ſchon als hiſtoriſcher 
Roman erſcheint, denn man „fährt“ hier noch zu Fuß und zu Roß den 
Berg hinan und erlebt dabei natürlich viel mehr, als ſo ein Zeitkind ſich 
träumen läßt — aber, halt! keine Blasphemie gegen die Eiſenbahn! Denn 
da iſt gleich daneben ein „Reiſeabenteuer“, das wahrhafte Schnellzugs⸗ 
poeſie athmet. Und ſo etwa Jemand an dem Vorhandenſein dieſer Poeſie 
zweifelt, der werfe nur einen Blick auf Schlittgens geiſtreiche Illuſtrationen. 
Da ſind ſie, dieſe internationalen Typen, Diele Reiſevirtuoſen, wie fie nur 
der Schnellzug kennt und ausbildet, da iſt jene vornehme Ruhe bei allem 
haſtigen Vorwärtsdampfen, die eigenthümlich mit fortziehende Reiſeſtim⸗ 
mung! Alle Achtung vor der guten alten Zeit, aber es iſt auch etwas 
Schönes um modernes Reiſen, und daß man dabei intereſſante Abenteuer 


Ketzie Course. 
Berlin, 30. Juni, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 29. 30. 
Oesterr. Credit. . ult. 453 50454 50 
Disc.-Command, ult., 197 5093 25 
Franzosen ult, 362 — 363 50 
Lombarden... ult. 136 50136 — 
Cony, Türk. Anleihe 14 37 14 62 
Lübeck-Büchen ult. 156 75|156 75 
na e 74 87| 75 25 
Maricnb.-Mlawka ult 45 75 45 87 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 75] 61 62 
Dortm. Union St.-Pr. 52 —| 53 50 


Producten Börse. 

Berlin, 30. Juni, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Juni-Juli 184, —, Septbr.-Oct. 163, 50. Roggen Juni-Juli 122, 50, 
Septbr.-Octbr. 126, 75. Rüböl Juni 48, 70, SBeptbr.-Octbr. 43, 80, 
Spiritus Juni-Juli 67, 70, August-Septbr. 68, —. Petroleum September- 
October 21, 80. Hafer Juni-Juli 94, 25. ` f 

eriin, 30. Juni. 


Cours vom 29, 


Ungar.Goldrente ult, 
Mainz-Lud wigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 


8: 25 81 50 
96 — 
82 75 
97 87 
55 50 
74 12 
en? 83 — 


t. 83 12 
Russ. Banknoten ult. 181 75181 75 
Neueste Russ. Anl. 97 — 97 12 


ult. 
ul 


d 


ru 


wu 


rt 


< 
„è. 


Š 30. 3 
Mecklenburger ult. 135 87136 12 


[óchlussbericht.] 
Cours vom 29. 30. Cours vom 29, 30. 
Weizen. Schwankd. Rüböl. Matt. 
Juni-Juli ....... 183 251184 — eee 48 70| 48 20 
Septbr.-Octbr. ... 163 — 163 25] Septbr,-Octbr..... 48 80 48 70 
Roggen. Niedriger. 
Juni-Juli........ 122 751122 — | Spiritus. Gedrückt, 
Juli-August ..... 122 751122 —| loco............ 68 30| 67 50 
Septbr.-Octbr. .. . 127 50126 50] Juni-Juli....... 67 80 66 90 
Hafer. August-September 68 19| 67 50 
Juni- Juli.. 94 — 83 75 Septbr.-Octbr. ... 68 40! 67 80 
Septbr.-Octbr..... 99 501 99 — j 
Stettim, 30. Juni, — — Min. 
Cours vom 29. Cours vom 29. 30. 
Weizen. Matt. Rüböl. Unveränd, 
Juni-Iuli. u...» 181 —!181 — AS aade 50 — 80 
Septbr.-Octbr. ... 166 — 166 — ] Septbr.-Octbr.. 49 — 49 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Juni- Juli. 122 - -|121 — loo 67 — 66 
Septbr.-Octbr. ... 122 50 124 50 Juni- Juli. 66 60 66 
August-September 66 80 68 
Petroleum, | Septbr.-Octbr. 7. 66 80 66 70 
Idee opati 10 45 10 45 ~ 


Löwen i. Seht., 29. Juni. [Marktbericht von J. Gross.] 
Die Kauflust am heutigen Markte war bei mittelmässiger Zufuhr eine 
wesentlich abgeschwächte. Weizen allein war wiederum der begehr- 
teste Artikel, der weiter im Preise avaneirte, wogegen alle übrigen 
Artikel recht matt lagen und zum Theil Einbusse erlitten. Bezahlt wurde 
per 100 Kigr. netto Gelbweizen 19,00 bis 19,40 M., Roggen 13,00 
bis 13,20 M., Gerste 9,00—9,80 M., Hafer 9,00 bis 9,20 i, Erbsen 


12,00—13,00 M., Wicken 9,00 bis 10,00 M., gelbe Lupinen 9,00—9,50 
Mark, Roggenfutter bis 7,80 M., Weizenschale bis 7,20 Mark. Feinste 
Sorten über Notiz, 

Glasgow, 30. Juni, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen 
numbers Warrants 42,31/,, 


Mixed 


ir 


* 


í * © 


Hangels- Zeitung. 


vr D Breslau, 30. Juni. 

erste isre unserer Textil- Industrie war während des 
iedigender leses abres vielleicht ein ungleichmässiger, ein un- 
E p> War er aber entschieden nicht. Bereits während der 
„ alfte des vorigen Jahres machte sich ein Umschwung zum 
„a in der allgemeinen Lage unseres Handels bemerkbar. Der- 
@ wäre in diesem Jahre noch viel intensiver hervorgetreten, wenn 
ht Kriegsbefürchtungen das Vertrauen vorübergehend erschüttert 
ätten. Die Consumtionskraft hat sich nicht nur im Inlande, mehr 
ioch in einzelnen Staaten des Auslandes gehoben, namentlich ist dies 
den Vereinigten Staaten Nordamerikas der Fall, ein Umschwung, 
der unseren geschäftlichen Verhältnissen in jeder Weise zu Gute kommt. 
| England hat sich in diesem Jahre bis jetzt für viele Erzeugnisse unserer 
Textil-Industrie weit aufnahmefähiger gezeigt, als im Vorjahre. Wir 
_ haben einen erheblich vermehrten Export nach vielen Staaten Süd- 
amerikas zu verzeichnen. Central-Amerika, welches sich lange Jahre 
wegen Ueberfüllung der dortigen Waarenläger von unserem Markte 
fernhalten musste, ist wieder mit ziemlich belangreichen Aufträgen an 
ns herangetreten. Allerdings darf auch nicht verschwiegen werden, 
dass die Absatzverhältnisse für uns in vielen Ländern durch die dort 
erstarkende Industrie sich schwieriger gestaltet haben. Ist, wie oben 
dargelegt, der Absatz gut, so lässt doch der Unternehmer-Gewinn in 
i vielen Betrieben noch sehr zu wünschen übrig und steht in keinem 
Verhältniss zu dem Risico, zu den Anstrengungen und Mühen, welche eine 
rationelle Führung des Geschäfts heut erfordert. Doch darf man einen 
grossen Theil dieser Uebelstände nicht auf Rechnung unserer Geschäfts- 
tigkeit setzen, es darf nicht vergessen werden, dass sie theilweise in 
en gewaltigen Umwälzungen der Productions- und Communications- 
hältnisse, in den Verschiebungen unserer Werth- und Arbeitsverhält- 
isse zu suchen sind. Aber die Uebergangsperiode naht sich ihrem 
Ende. Das Vertrauen erstarkt, und allein dieser Umstand genügt, um 
n günstiges Urtheil über den Zustand unserer Industrie füllen zu kön- 
nen. Wir können es als einen weiteren erheblichen Fortschritt bezeich- 
nen, dass die Preise des grössten Theils unserer Rohmaterialien eine 
feste Tendenz zeigen. Bleibt uns der Friede in Europa erhalten, so 
steht im ferneren Verlaufe dieses Jahres eine Erstarkung unserer In- 
dustrie bevor, die für eine fernere gedeihliche, gegen die letzten Jahre 
verbesserte, productive Thätigkeit die günstigsten Aussichten bietet. 
Was die einzelnen Branchen anbetrifft, so waren Spinnereien seit Be- 
ginn des Jahres fast ohne Unterbrechung beschäftigt, die Webereien, 
namentlich Sammet-, Seiden- und Kleiderstoffwebereien, reichlich mit 
= Ordres versehen, Leinen-, Tach- und Tricotwebereien hatten weniger 
zu thun. Die Wirkereien hatten ungleichmässige Beschäftigung, sie war 
in Strumpfwaaren besser wie in Handschuhen, befriedigte mehr in Fan- 
tasiesachen, alsjin reinen Bedarfsartikeln. Der Wollhandel war ziemlich 
lebhaft, dasselbe gilt vom Garnhandel, Die Teppichfabrikation bezeich- 
net ihren Geschäftsgang nicht besser oder schlechter wie in früheren 
Jahren. Die verschiedenen Zweige der Confection hatten eine mittel- 
müuüssige Saison. Die Stickerei-Industrie war sehr ungleichmässig be- 
schäftigt, zu Zeiten sehr lebhaft, zu anderen wieder gar nicht. Gardinen 

in ausgezeichnetem, Möbelstofle in gutem Verkehr. (B. B.-C.) 
vs „ Italienische Mittelmeer-Eisenbahn. Die Mehr-Einnahme im Be- 
trage von 46043 Lire, welche die Italienische Mittelmeer-Eisenbahn- 
Gesellschaft in der Dekade vom 11. bis 20. Juni er. erzielt hat, ıesultirt 
nach dem uns vorliegenden Ausweise daher, dass im Personenverkehr 
8252 Lire, für Gepäck 1510 Lire und im Güterverkehr 42 100 Lire 
mehr vereinnahmt wurden, während der Eilgutverkehr ein Minus von 
6420 Lire ergab. Vom 1. Juli 1886 bis 20. Juni d. J. hat die Gesell- 
schaft eine Gesammt-Mehreinnahme von 5 362 720 Lire erzielt, welche 
Sich durch die veränderte Berechnung der Einnahmen aus der Strecke 
Mailand- Chiasso erhöht. Per Kilometer wurden vom 1. Juli v. J. bis 


. 
> 
$ 
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20. Juni d. J. 24674 Lire vereinnahmt gegen 24544 Lire in der 
gleichen Zeit des vorangegangenen Betriebsjahres. (B. B.-C.) 

Mecklenburgische Südbahn. Am 23. Juni fand die General-Ver- 
Sammlung statt, an welcher 20 Actionaire mit 6670 Stimmen theil- 
nahmen. Aus der Bilanz ergiebt sich, dass eine Dividende pro 1886 
nicht zur Vertheilung gelangen kann. Die von der Local-Eisenbahn- 
Hetriebsgesellschaft garantirten 3 pCt. für die Stammactien Lit. A, nnd 
4 pCt. für die Prioritäts-Stammactien werden von der Südbahnkasse in 
7 Parchim, sowie von den betreffenden Bankfirmen gezahlt. Die General- 
Versammlung beauftragte schliesslich den Vorstand, 1) beim Bundes- 
= rath dahin vorstellig zu werden, dass die Bahn ihre Fahrgeschwindig- 
= keit vergrössern dürfe, 2) dass sie in den Rundreiseverkehr aufge- 

nommen werde und 3) dass eine Ermässigung der Tarife eintrete. 

* Knpfer-Produotion in 1887. Man schreibt der „Frkf. Z.“: Nach 
amerikanischen Berichten (Mathews & Webb, Denver, 8. Juni) wird 
die Production der Vereinigten Staaten etwa 8000 Tons mehr betragen 
als 1886, trotzdem verschiedene Minen in Folge der niederen Preise 
geschlossen sind. Auch die Produttion von Rio Tinto wird etwas 


= Wechsel-Course vom 29, Juni, 
Ams terd. 100 Fl. 2½ kS. 168,80 G 


grösser sein. Dagegen sind (Bericht von James Zewis & Son. 16. nl) s Berliner Baumarkt vom 21, bis 28. Juni, Steine ete, Die Ein- 


die Verschiffungen von Chili vom 1. Januar bis Mitte Juni 4370 Tons 
kleiner, als im gleichen Zeitraum 1886, während die australischen 
Chartres um 3246 Tons gegen die gleiche Zeit in 1886 zurückgeblieben 
sind. Von anderen Productionsländern werden keine Veränderungen 
von Belang gemeldet. In Fachkreisen glaubt man daher, dand: DAS 
einer Fortdauer der jetzigen Preise die Gesammt-Production pro 1887 
hinter den Vorjahren etwas zurückbleiben dürfte (1886: 21200 Tons, 
1885: 223 000 Tons). Die visible supplies, welche Ende September 
1886 noch 66 200 Tons betrugen, sind bis Mitte Juni auf 51 700 Tons 
zurückgegangen. 

© Suez-Aotien, Dem Berichte, welchen Ferdinand von Lesseps in 
der jüngst abgehaltenen General-Versammlung der Actionäre des 
Suezcanals zur Verlesung brachte, entnehmen wir folgende Angaben: 
Einnahme des Jahres 1886 59 022 626 Fr., Ausgabe eee und 
Amortisation des Actiencapitals) etc, 30664460 Fr., Gewinn 28 358 166 
Francs, gegen 34028 767 Fr. im Vorjahre, Die Verminderung der 
Einnahmen und der Dividende (1886 75 Fr. 33 Cts. incl. Zinsen gegen 
85 Fr. 40 Cts. im Jahre 1885) rührt von den allgemeinen Ursachen 
her, welche seit zwei Jahren den Handel und die Industrie der ganzen 
Welt bedrücken. Solidarisch mit den Schwankungen des Seehandels 
— so heisst es in dem Berichte weiter — konnten wir den Folgen 
einer derartigen Krise nicht entgehen; nichtsdestoweniger constatiren 
wir, dass die Verminderung unserer Gewinne noch lange nicht die er- 
reicht, welche die Mehrzahl der Transportanstalten unter diesen un- 
gewöhnlichen Umständen erlitten hat, 

© Zahlungseiustellung. Die Confections -Firma Aug. Kahrs in 
Christiania hat, wie der „V. Z.“ gemeldet wird, ihre Zahlungen einge- 
stellt. Mehrere deutsche Exportfirmen dieser Branche sind betheiligt. 


Marktberichte. 
Hamburg, 30. Juni, 10 Uhr 50 Min. Vorm. Kaffee-Terminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 


Ka 


lieferung von Hintermauernngssteinen von den Ziegeleien der Ober- 
spree etc. sind in letzter Woche reichlicher gewesen, begegneten aber 
fortgesetzt reger Kauflust, so dass sich die Preise fest auf ihrem 
letzten Stand zu behaupten vermochten. Selbst für spätere Lieferung 
Hipa sich Abgeber sehr reservirt. In den anderen Steinsorten, im 
„Cement etc. blieb bei regelmüssigem Begehr feste Tenden» be- 
stehen. — Notirungen: Hintermauerungssteine, Normalformat, von der 
Oberspree 36—37 M., von der unteren Havel 37—38 M., vom Finow- 
canal und der Oder 35—36 M., mit der Anhalter Bahn 39—40 M., 
Rathenower 41—42 M., Verblendklinker 60—75 M., gewöhnliche 
Klinker Ia 40—50 M., IIa (Hintermanerungssteine) 36—38 M., poröse 
Steine 34—35 M., Chamottesteine 80—120 M., 
er 1000 Stück, Kalkbausteine per Kbm. 8—9 M., Kalk per Hektoliter 
1,70—2 M., Kalkmörtel 6—7,50 M., Putzmörtel per Kbm. 7—8,50 M., 
Gips per 75 Ko, 1,75—3 M., Cement per Tonne, je nach Gewicht und 
Marke, 7,50 —10 M. — Nutzholz hatte ruhigen Handel, aber un- 
verändert feste Preisnormirung. — Metalle für Bauzwecke wurden in 
gutem Umfange gehandelt. Notirungen: schmiedeeiserne T-Träger je 
nach Dimensionen 14—18 M., alte auf Länge 
schienen 9 M., Gusswaaren je nach Modell 15 


Dachsteine 30—33 M. 


geschlagene Eisenbahn- 
„50 —40 M. pro 100 Kilo. 


Ratibor, 29. Juni, 6 Uhr Morgens. 1,40 m. 
— 30. Juni, 6 Uhr Morgens. 1,30 m. 
Cosel, 29. Juni, 6 Uhr Morgens. O.-P. 1,00 m, U.-P. + — m. 
— 39. Juni, 6 Uhr Norgens. O.-P 0,88 m, U.-P. + — m. 
Glatz, 29. Juni, 6 Uhr Morgens 0,38 m. 
— 30. Juni, 6 Uhr Morgens — m. 
Breslau, 29. Juni, 12 Uhr Mit, 0.-P 4,92 m, U.-P. + 0,26 m. 
_ 30. Juni, 12 Uhr Min. O,-P 4,97 m, U.-P. + 0,06 m. 


in Breslau.) Good average Santos per October 79½ Pf., per Decemb. ili i prakt. Arzt Dr. med. Heinelt, 

80 Pf., per März 80½ PE Br. ri fa Pin p era Familiennachrichten. Steinau A D. ne Paftor 
Havre, 30. Juni, 10 Uhr 38 Min. Vorm. Kaffee. Good average Verlobt: Frl. Brunhilde Freiin] Pröller, Reppen. 

Santos per December 98, 50. Tendenz: ruhig. v. Meerheimb, Herr Prem. ⸗Lt. Geſtorben: Frau Oberſtlt. Els⸗ 


—k. Hegullrungspreise der Breslauer Produotenbörse für den 


Paul v. ÜUthmann, Berlin. Frl. 


beth v. Holleuffer, geb. Schau⸗ 


5 i $ Margarete Steinbach, Herr] mann, Hannover. Herr Domä 
. 9 wer F Rüböl Spiritus Apothekenbef. Dr. Haus Bethge, pächter ene Spri. 

1887 1886 1887 1886 1887 1886 1887 1886] Berlin — Bahn. Frl. Clara Poſt, der, Ballin. Herr Rittm. a. D. 
Januar... 131 125 105 130 46 45 35,30 35,50 Herr Poſtdirector Bartſch, Lieg:| Lothar Kraker v. Schwarzen⸗ 
Februar.. 126 128 103 130 45,50 45 36,20 35 nitz —-Neiſſe. feld, Bogenau. Herr Fabrikbeſ⸗ 

119,50 129 96 136 44,50 45 37 33,10 76 * Zaſtro > a Ha > zart Georg Haubold, Warmbrunn. 

127,50 133 : : 

127 138,50 ari 1 — — 2 2 ug an mann, Danzig. Herr Pr.⸗ Feinſte Tafel⸗Butter 

— 152 SA 125 — 25 36.50 Seifert, Dresden. à Pfd. 12 u. 10 Sgr. 93071 

12 = 112 — 225 — 3910 Geboren: Ein Mädchen: Herrn im Kuhſtall nene Antonienſtraße. 
C 2 Hu) Zinsalmungen zen 

.. — — — — RB w a an- 
Novbr: ... — 132,50 — 105 — 4550 — 3560 gefertigt. Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 
Decbr. ... — 129 — 105 — — 35,40 
® Wolle. Warschau, 27. Juni. Die Lebhaftigkeit, welche am Au gekommene Fremde: 


diesjährigen Wollmarkt herrschte, hatte in der ersten Woche nach dem- 
selben noch ihre Nachwirkung gezeigt. Einige ausländische Käufer 
aus Breslau. Görlitz und Luckenwalde waren noch hier geblieben und 
volle acht Tage hindurch thätig im Einkauf, Dieselben reilectirten 
jedoch nur auf besser behandelte Wollen und liessen die schlecht be- 
handelten Sachen unbeachtet. Die Preise erhielten sich wie am Woll- 
markt, mittlere Gattungen erzielten einen Preisaufschlag von 5—8 M., 
feine und hochfeine bis 14 M. gegen das Vorjahr. Das verkaufte 
Quantum beträgt ca. 1300 Centner. 560 Stein grobe litauische Gerber- 
wolle verkaufte man nach Bialystock à 5½ Rubel, 400 Stein polnische 
Gerberwolle ebenfalls nach Bialystock à 6 Kabel und 700 Stein feinere 
nach Zgierz à 8,75 Rubel pro Stein. Die Zufahren ans der Provinz 
dauern fort und werden die hier ankommenden Posten auf Lager ge- 
nommen. Die ausländischen Käufer, welche während des Wollmarkts 
hier anwesend waren, haben ein Quantum von 15900 Pud aus dem 
Markte genommen, — Aus Charkow, 14./26. Juni, wird berichtet, 
dass die Troizki-Messe beendet ist und 40000 Pud Wolle unverkauft 
blieben. Dass die ausländischen Ankäufe in den letzten Tagen stockten, 
wird in russischen Blättern mit der angeblich „matten Stimmung des 
Berliner Wollmarkts“ motivirt. (V. 2) 

„ Seide. Mailand, 24. Juni. (Wochenbericht des „Sole“.) Wäh- 
rend der Zweifel zu entstehen beginnt, ob das Endresultat der Cocons- 
ernte den allgemeinen Erwartungen entsprechen werde, waren die in 
dieser Woche abgeschlossenen Geschäfte nur der Widerschein jenes 
Optimismus, der bis anhin geherrscht hatte, indem einige Posten alten 
Vorrathes zu neuerdings herabgesetzten Preisen verkauft wurden. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 30. Juni 1887. 
Amtliche Course (Course von 11-12% Uhr). 
Ausländische Fonds, 


Inländische Eisenbahn-Stam m-Aotien und 
Stamm-Prioritäts-Actien. 


do. do. 2½ 2 M. 168,10 G voriger Cours. heutig. Cours. X 
ee Fondon 1B. 8 ul. 2 218. 20.355 bz OestGold-Ren 9 B 90.80 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
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Pers, cons. Anl. 4 106,05 bzB 06,05 bzB = zu ` 56,75 bzB | 56,75 bzB : — — 
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y “Er 1 ý do. do. kl5 | 97,75 bz 97,70875 bz® | ) Börsenzinsen 41 
do. Lit. A.. 3½ 97,70à75 bz 97,8590 bzB ) nsen 4½ Procent. 
40. Lit. O. % 97,70475 ba | 97,8590 dan | Orient- Anl. 11/5 | 55,70 G Se Tr 
40. ald 4 „10 1.20425 ba 101.20 % | Ruman. Oblig..|6 [10600 bzB 16686705 bzki%,| Brel. Strassenb. 5 51, (181,00 520 (181,00 G 
do. Lit. A. 4 101, 20325 bz |10130425 bzG — V 25 bs en 8 hra g — 
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do. do. 3½ 97,60 G 97,85 bz Inländische Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. Oppeln Gemen 4% 2 — =; 
Oentrallandsch. 3½ — ar Div. verst. Prior. 499,00 G — Se en 7 s 7 CA E 
Rentenbr., Se 4 |103,40835 bz 103,50 bz 3 Ph 1 5 5 Go 10200 E BöhliFendrve. 5) 30 31%, |p.St. — p-st. — 
J o. Landesc.4 | — — 0. ; 2,05 bz 3003r í $ — Pr 
Bi A kene. — — do. 187605 10205 bz 10900 G 40. Immobilien 4% 5 29925 G 380425 G 
Schl Pr-Hiltsk-j4 110190 bzG __ 102,10 bz 5 le". 10220 bzB | do. Leinenind. |7 |— 1123,50 8 [123,10850 
T T: P h i > — en 
0 inländische Hypotheken - Pfandbriefe. do. Lit F. 410205 6 102.20 daB do. Zinkh.-Act./6 |61 
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x rz. à 1004 101,40 baG 101,50 bad Tit. g. 0 , do. Gas- A.-G. 7 (el _ ar 
do. do. 14.3 110% 10% be [11075890 baa 40. 1873 1102,20 G 10220 bis Sil. (V.ch. Fab.) 5, 5 | 9875 B 9050 G 
. do. do. rz. à 100% 5 104,60 8 104,75 8 dó; 187 4.5 4 19295 G 10220 bzB Laurahütte.... 10 -= am bz 72,60 bz 
= do.Communal./4 1101,50 B 101,50 B 40. 1879 . 4½ 105,30 B 10530 B Ver. Oelfabrik.| 3½ — | 68,0 @ 168,00 G 
Bi: Obligationen industrieller Gesellschaften. an ak í 102,35 bz 102,20à10 bzG ) franco Börsenzinsen. 
Bresl. Obi 101,75 G 101,75 8 o. 5 — — 
EN — ObL Bi S PE AE FS i r en a yeH > 
iE ’ do. do. 102, 
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Framsta Oblig.5 102,00 B 102,00 B Fremde Valuten. 
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Nelnemann’s Hötel 
„zur goldenen Gans“. 
v. Schimonski, Majoratsbef., 

n. Gem., Steblau. 
OGuthmann, Fabrikbeſ., nebſt 
Gem., Markliſſa. 

Br. Lieut, u. Rittergutsbeſ. 
Seeliger, Groß⸗Strehlitz 
Fr. Rent. Diderici, Groß. 


Händler, Kfm., Remſcheld. 
Luccas, Kfm., Köln, 

Heß, Kfm., Stuttgart. 
Dietrich, Kfm., Plauen. 
Fränkel, Kfm., Wien. 
Sundheimer, Kfm., Frankfurt. 
Bris. Herrmann, Preußiſch 


Hötel welsser Adler, 
Ohlauerſtr. 19/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Schwechten, Kfm., Berlin. 

Stoͤckicht, Kfm., Barmen. 
Oppenheimer, Fabrikbeſizer, 


Deines. Fabrikbeſ., Hanau. 


Blomeyr, Leut. u. Rigtsb., 

Schnellendorf. 
Königsberger, Bauunterneh⸗ 

mer, Lublinitz. 
Schutt. Kfm., Hamburg. 
Ehrlich, Kfm., Boſton. 
Chraiſtein, Kfm., Berlin. 
Ries, Fabrikbeſ., Heidelberg, 
Kienaft, Kfm., Dresden. 
Baier, Kfm. Berlin. 

Hôtel z. deutschen Hanes. 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Arndt. Paftor u. Kteisſchul⸗ 

Inſp., n. T., Hûnen, 
v. Trapp, Beamt, Weimar. 
Albrecht, FJabrikbeſ., Lodz. 
Paul, Fabrikbeſ, Lodz. 
Münzer, Kim., Coburg. 


Kräufel, Kfm., Leipzig. 

Junghann, Director, Königs- 

huͤtte. 

Breih. von Zedlitz⸗Neukirch, 
koͤniglicher Kammerherr, 
Major a. D. u. Rigtsbeſ., 
Kynau. 

Peter, Kfm., Iſetlohn. 

Wolff Kim., London. 

Hinze Jugen., Kattowitz. 

Hötel du Nord, 
vis-à-vis bem Centtalbahuh. 
Bernfprechftelle Nr. 499. 

von Roͤdern, Berlin. 

Fr. Oberpräfibent Gräfin von 
Zedlitz Trüpfchler, nebſt 
Comteß, Poſen. 

Fr. von Meyer, Glogau. 

Bel. Päpke, Stettin. Kunze, Sped., Bertin. 

Br. Director ziſcher, Graudenz! Schmidt, Kfm., Gablonz. 

Fr. Markſcheider Gäbler, n.|Seimert, Kfm., Frankfurt. 

T., Kattowiz. Klein, Kfm., Wald. 

Fr. Verkehrs Inſpector Han] Kretſchmer, Kfm., Berlin. 

tuſch, n. S., Breslau. Hertrampf, Kfm., Saarau. 

Sprottau,| Raſchke, Kfm., n. Gem., Grzegorz. Gutsbeſ. u Gultur- 

Stettin. Techn., Wartenberg. 


Strehliz. 


Friedland 


Breslau, 30. Juni. Prelse der Cereallen. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


gute mittlere gering. Waare 

— — — —. 

höchst. niedr. höchst. AA höchst. niedr 

Weizen, weisser 19 50 1 $ t 3 18 60 7 3 B ad 
Weizen, gelber. 19 20 18 90 1850 18 — 1780 17 60 
Roggen 13 10 12 80 12 50 12 30 12 10 11 80 
Gerste 13 50 12 50 11 50 11 — 10 50 9 50 
TT 10 30 10 10 9 60 9 30 9 10 8 80 
Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 18 — 12 — 


Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 


Breslau, 30. Juni. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Bericht.] Roggen (per 1000 Kgr.) niedriger, gek. — Ctr., 
abgelauf. Kündigungsscheine —, Juni 122,00 Br., Juni- Juli 
122,00 Br., Juli-August 122322,50 bez., Septbr.-Oetbr. 128,50 
bez., Octbr.-Novbr. 130,00 bez., Novbr,-Decbr. 132,00 Br. 

Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per Juni 
96,00 Br., Juni-Juli 96,00 Br., Juli-August 98,00 Br., Septbr.- 
October 101,00 Br. 0 

Rüböl (per 100 Kilo 


2 m) still, gekündigt — Centner 
loco in Quantitäten à Kilogr. —, per Juni 52,00 Br., 
Juni. Juli 52,00 Br., Juli-August 51,00 Br., August-Septbr.. 
51,00 Br., Septbr.-Oetbr. 51,00 Br., Octbr.-Novbr. 51,00 Br., 
Novbr.-Decbr, 51,00 Br. 

er (per 100 Liter & 100%) geschäftslos, gekünd.. 
20000 Liter, abgelauf. Kündigungsscheine —, Juni 66,00 Gd., 
Juni. Juli 66,00 Gd., Juli-August 66,00 Gd., August-Septbr, 
66,50 Gd., September-October —., October-November —., 
Novbr.-Deebr. —, 

Zink (per 50 Kilogr.) fest. 

Kündigungs-Preise für den 1. Juli: 
Roggen 122,50, Hafer 96,00, Rüböl 52,00 M., 

Spiritus-Kündigungspreis für den 30. Juni: 66,00 Mark. 


Magdeburg, 30. Juni. Zuckerbörse. 


29. Juni. 30, Juni, 


Kornzucker Basis 96 pCt.. 22,00— 21,80 | 22,00— 21,80 
Rendement Basis 88 pCt.. 21,30—21,10 | 21,20— 21,00: 
Nachproducte Basis 75 pCt. .... 18,00—16,60 | 18,00 — 16,60 
Brod-Raffinade fl.. —,.— 27,50— 27,25: 
Brod -Raffinade rm. 27,00 27,00 

Gem. Rafinade II. 26,75— 26,50 | 26,75 — 26,50 


r 26,00 26,00 
Tendenz am 30. Juni: Rohzucker ruhig. Raffinirte ruhig, 
aber fest, 


b 
7 
1 
| 


